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Veueſte Rachrichten

Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Die Zeit im Bild, e
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Kritiſche Stunden in London.
Konferenz-Lagebericht vom Donnerstag.

Die Sonder- Konferenz zwiſchen den Deutſchen, Franzoſen und
Belgiern. iſt am Mittwoch nachmittag ohne Ergebnis auseinander
gegangen Es handelt ſich vermutlich nicht um einen Abbruch der
Verhandlungen, aber doch um eine Unterbrechung, die die Schwierig
keiten beleuchtet, von denen die letzte und entſcheidende Phaſe der
Londoner Konfernz bedroht iſt. Die „Times“ ſchrieb: Die ganze
Konferenz mit ihrem Ausgang ſei jetzt überſchattet von den Sonder
verhandlungen, die am Montag und Dienstag begannen und am
Mittwoch ihren offiziellen Höhepunkt hatten. Bekanntlich iſt die
Frage der Ruhrräumung einer beſonderen Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland und den Einbruchsmächten vorbehalten, wird alſo ge
wiſſermaßen neben der Vollkonferenz verhandelt.

Als Herriot aus Paris zurückgekehrt war, konnte er das einſtim
mige Votum ſeines Miniſteriums und des Präſidenten mitbringen
Er hatte damit für den Reſt der Konfeernz ſreie Hand, aber, wie
man jetzt ſieht, doch eine gebundene Marſchroute. Aus franzöſiſchen
Blättern und aus dem Verlauf der letzten Verhandlungen kann man
ungefähr entnehmen, in welchem Rahmen Herriot zur Ruhrräumung
autvriſiert iſt. Mit einer fabelhaften Geſchmeidigkeit hat die fran
zöſiſche Vertretung und die ſranzöſiſche Preſſe einen Weg gefunden,
um für die Ruhrräumung, die im Dawes-Plan als ſelbſtverſtändliche
und durch nichts ſonſt bedingte Folge der Jnkraftſetzung des neuen
Reparationsſyſtems vorgeſehen iſt, hinterdrein doch noch neue Kon
zeſſionen von Deutſchland zu verlangen. Zuerſt hieß es, die Belgier
wollten eine raſche Räumung; eine ſolche wäre auch nur richtig und
natürlich. Dann aber muß irgend eine Vereinbarung zuſtande
gekommen ſein, derzufolge Belgien dem neuen franzöſiſchen Spiel nicht
mehr hinderlich iſt. Ein ſo weit linksſtehendes franzößſches Blatt
wie der „Quotiende““, der für eine ſoyle Erledigung des Dawes-Plans
bisher eintrat, hat ſich jetzt dazu hergegeben, die neuen Wünſche der
Franzoſen in ein hübſches Gewand zu kleiden. Das Blatt ſagt, daß
die Ruhrräumung nicht an Bedingungen zu knüpfen ſei (das entſpräche
auch dem Dawes-Plan), daß aber gewiſſe „Folgerungen“ aus der
zugeſtandenen Räumung und der geſamten Löſung zu ziehen ſeien.
Welcher Unterſchied zwiſchen ausgeſprochenen Bedingungen und der
artigen Folgerungen beſtehen ſoll, iſt unerfindlich, da inzwiſchen volle
Klarheit herrſcht, daß die franzöſiſche Vertretung dieſe Folgerungen
geſichert haben will, bevor ſie ihr letztes Wort in der Räumungsfrage
ſpricht.

Offiziell wollten es die Franzoſen zuerſt nicht zugeben, daß ſie
die Räumung mit den handelspolitiſchen Wünſchen verknüpſten, die
ſie geſtellt haben. Aber allein ſchon die Gleichzeitigkeit der Verhand
lungen über dieſe Themen mußte die Möglichkeit eines Druckes auf
die deutſche Vertretung eröffnen, für kürzere Räumungsfriſten ſchwer
wiegende wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe zu machen. Übrigens iſt jetzt
kein Verſuch mehr vorhanden, die Verbindung aller dieſer Fragen
zu verſchleiern. Die franzöſiſche Vertretung hat gar nicht übel einen
handelspolitiſchen Anhang damit verteidigt, daß ſie es als unpaſſend
bezeichnete, wenn nach einer Reparationslöſung und ſonſtigen Be
ruhigung die Möglichkeit eines Zollkrieges zwiſchen Deutſchland und
Frankreich offen bliebe. Das wäre ſoweit plauſibel; aber wenn es
wahr iſt, mit welchen Zugeſtändniſſen Deutſchland ſich den Ausblick
auf den Zollkrieg erſparen müßte, ſieht die Sache doch ganz anders
aus. Ein Pariſer Blatt behauptet unwiderſprochen, daß die Franzo
ſen nicht nur die Einfuhrvorrechte Elſaß-Lothringens über den
Januar 1925 hinaus erſtreckt wiſſen wollen, ſondern daß außerdem
dieſe einſeitige Meiſtbegünſtigung zu Gunſten Frankreichs über dieſen
Termin hinaus beſtehen bleiben ſoll, nur gemildert durch einzelne
„Vergünſtigungen“, die man Deutſchland gewähren will. Außerdem
erwähnt das Blatt noch die Forderung nach einem franzöſiſchen
privat wirtſchaftlichen Einfluß auf die Ruhrinduſtrie. Sind dieſe
Forderungen ſo richtig wiedergegeben, dann iſt das etwas viel auf
einmal. Dieſe Zugeſtändniſſe gingen über den Verſailler Vertrag
hinaus, und eine beſonders begünſtigte franzöſiſche Einfuhr würde
nicht nur dem deutſchen Weinbau gefährlich werden, ſondern auch den
Forderungen des Dawes Planes zur Sicherung der deutſchen Wäh
rung widerſprechen.

Während in Paris die Oppoſitionspreſſe mit Volldampf und unter
unglaublichem Aufwand von Bangemachen des Publikums gegen
Herriot arbeitet, hat ein anders Blatt ſchon verraten, warum die
franzöſiſche Vertretung eine Gegengabe für die Ruhrräumung nach
Hauſe bringen müſſe. Die Fraktion der radikalen Linken, deren
Haupt Loucheur iſt, hat ſich nämlich für dieſe Gegengabe ausge
ſprochen, und die rund 40 Abgeordneten dieſer am Rechtsflügel der
neuen Mehrheit ſtehenden Fraktion wären ſehr nötig, damit Herriot
nach ſeiner Rückkehr vor einem Mißtrauensvotum der Kammer be
wahrt bliebe. Wenn dieſe Fraktion Herriot verläßt, könnte ſich der
nämliche Fall ereignen wie bei der Präſidentenwahl im Senat, das
linke Zentrum würde ſeine Stimmen für die Oppoſition, alſo für den
Nationalen Block, in die Wagſchale werfen. Demgegenüber iſt zu
ſagen, daß auch die deutſche Vertretung Rückſichten zu nehmen hat
und daß man es ihr nicht verdenken kann, wenn ſie für ein kleines
oder auch größeres Zugeſtändnis im Räumungstermin nicht wirt
ſchaftliche Pflichten übernehmen will, die Deutſchland auf weit längere
Zeit belaſten würden als der längſte Räumungstermin. Mit einem
Wort:

die Konferenz iſt auf ihrem kritiſchen Punkt angelangt.

Großet Empfang bei Marrx.

London, 14. Auguſt. (TU.) Zwiſchen den veiden Sitzungen
„mpfing Reichskanzler Marx die Preſſevertreter im Hauptquartier der
veutſchen Delegativn. Er erklärte ihnen, ſich der großen Bedeutung
dieſer Verhandlungen wohl bewußt zu ſein, natürlich aber keinerlei
Linzelheiten über ihre Fortſchritte geben zu können.
Gelegenheit, um dem engliſchen Premierminiſter Macdonals und ſämt
lichen engliſchen Behörden ſeinen Dank für die Behandlung auszu
ſprechen, die er und die deutſche Delegation in London erfahre.
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Er benutzte die

London, 14. Auguſt. Wie der Sondervberichterſtatter des W.
T. B. erfährt, haben die geſtern begonnenen Verhandlungen über die
militäriſche Räumung der Ruhr keinen Fortſchritt gebracht. Nach
Herriots Vorſchlag würde Frankreich

in einem Maximum von einem Jahr die Ruh

räumen. aDie deutſche Frage, von welchem Tage ab die Räumungsfriſt in
dieſem Falle laufen würde, ſoll heute beantwortet werden. Nachmit
tags verſtändigte Marx den britiſchen Premierminiſter von dem Ernſt
der Lage und teilte ihm mit, daß die deutſche Delegation auf die fran
zöſiſchen Vorſchläge nicht eingehen könne. Angeſichts des ſtarken

Gegenſatzes und der dadurch eingetretenen Stockung ließ ſpäter der
Reichskanzler wiſſen, daß er mit Rückſicht auf die überragende Be
deutung dieſer Frage ſich

mit dem Reichspräſidenten in Verbindung ſetzen
werde. Dieſer Schritt wird vermutlich erſt heute nach dem Eingang
der verſprochenen franzöſiſchen Auskunft erfolgen. Bei den Verhand
lungen über die Rückkehr der Ausgewieſenen iſt eine Einigung erzielt
worden. Jn der Eiſenbahnerfrage will Herriot noch eine Faſ
ſung vorſchlagen, die, wie er glaubt, die Souveränität Deutſchlands
unbedingt ſicherſterlt. Die Räumung von Duisburg, Düſſeldorf und
Ruhrort könne nur gemeinſam mit den anderen, an dem betreffenden
Beſchluß beteiligten Alliierten verhandelt werden. Heute vormittag
2410 Uhr erfolgt eine neue Zuſammenkunft der drei Delegationen zur
Beſprechung anderer ſchwebenden Pegen

Die Auffaſſung in den Kreiſen der deutſchen
Delegation über die entſtandene Lage iſt ernſt.
London, 14. Auguſt. Reuter hört, daß die franzöſiſche Dele

gation darauf beſtehe, daß die Räumung des Ruhrgebietes nicht vor
Jahresfriſt Platz greifen könne, von einem gegebenen Termin an ge
rechnet, der noch feſtgelegt werden muß. Wie verlautet, wird Herriot
heute die Deutſchen über den genauen Termin unterrichten, von dem
ab die franzöſiſche Regierung die Jahresfriſt als laufend betrach-
n wird.

Herriot ſchweigt, Theunis iſt pefſimiſtiſch
Paris, 14. Auguſt. (TU.) Nach der franzöſiſch- belgiſchen Be

ſprechung mit den Deutſchen lehnte Herrivt es ab, den Preſſevertretern
irgendwelche Erklärungen abzugeben. Er ſagte lediglich „Wir haben
heute abend zu kefnem Reſultat kommen können und werden morgen
früh wieder anfangen.“ Theunis äußerte ſich ziemlich peſſimiſtiſch und
erklärte, er ſei äußerſt betrübt, feſtſtellen zu müſſen, daß die Dinge
keinen glatten Verlauf nehmen.

Rüchſrage des Reichskanzlers bei Ebert.
London, 14. Auguſt. (TU.) Eine halbamtliche Meldung aus

London beſagt, daß bei den Verhandlungen zwiſchen den deutſchen,
franzöſiſchen Und belgiſchen Delegationen geſtern nachmittag angeſichts
der ſtarken Gegenſätze zwiſchen den beiderſeitigen Auffaſſungen

eine Stockung eingetreten
iſt. Reichskanzler Marx erklärte, daß er angeſichts der großen Be
deutung dieſer Frage ſich mit dem Reichspräſidenten Ebert in Ver
bindung ſetzen werde. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Befragung erſt
morgen erfolgen wird, wenn die Franzoſen die verſprochene Auskunft
gegeben haben, von welchem Tage an die Räumungsfriſt zählen würde.

Heute Zuſammenkunft der alliierten Finanz
miniſter.

London 14. Auguſt. (TU.) Heute früh 11 Uhr findet eine
Zuſammenkunft der alltierten Finanzminiſter ſtatt. Gegenſtand der
Beratungen wird die Frage der Beſatzungskoſten der Ruhr bilden.
Ferner ſoll über die Verteilung der erſten Jahresleiſtung auf Grund
des Sachverſtändigen Berichtes unter die Verbündeten verhandelt wer
den. Die letztere Frage dürfte indeſſen erſt nach der Konferenz end
gültig geregelt werden.

Die noch oſſenſtehenden Fragen

in London.
London, 14. Auguſt. (TU.) Die Konferenz dauerte geſtern genau

ſchon einen Monat. Obwohl das allgemeine Konferenzprotokoll ſich
bereits im Entwurf befindet, ſo ſtehen noch immer zwei oder drei
Fragen für die endgültige Löſung und Regelung aus. So z. B. die
Amneſtiefrage und die der Wiedereinſetzung der deutſchen Beamten im
beſetzten Gebiete. Zwei Probleme, die heute noch der Prüfung der
juriſtiſchen Sachverſtändigen der deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Delegation unterliegen. Die Transferkommiſſivn bemüht ſich immer noch
um vergleichsweiſe unweſentliche Fragen techniſcher Natur, und die
deutſchen Mitglieder ſollen, wie verlautet, die Vorbereitung von Vor
ſchlägen in der Frage der Sachlieferungen verſprochen haben, nachdem
die Bedingungen des Handelsvertrages mit Frankreich endgültig feſt
geſtellt worden ſeien. All dieſe Angelegenheiten und Formalitäten
werden jedoch ſehr leicht zu einem guten Ende gebracht werden können,
ſobald eine volle Einigung über die militäriſche Räumungsfrage er
zielt ſein wird, oder, wie hier von verſchiedenen Seiten geſagt wird,
wird die Endſitzung der Konferenz entweder 12 Tage oder 12 Stunden
dauern. Eines auf jeden Fall ſteht heute unabweisbar feſt, nämlich
der Entſchluß aller an der Konferenz Teilnehmenden, ſie zu einem
Erfolg zu führen.

Her Wahlkampf in Amerika beginnt.
Der Wahlkampf in Amerika beginnt. Die Demokraten

wollen offenbar ihre Scharte wieder auswetzen. Man wird ſich er
innern, daß der Parteikongreß 103 Abſtiminungen vornehmen mußte,
ehe man ſich auf den Kandidaten für die Präſidentſchaft und für die
Vizepräſidentſchaft einigen konnte. Als Sieger bei der Abſtimmung
ging damals der Rechtsanwalt und ehemalige Diplvomat Davis herver,
nachdem der Gouverneur von Newyork Smith und der Schwiegerſohn
Wilſons Mac Advo auf ihre Kandidaturen verzichtet hatten. Umſo
ſchneller ſind die Demokraten nunmehr bei der Eröffnung des Wahl
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Kabinettsberatung in Berlin
Berlin, 14. Aug. (TU.) Heute morgen 7,30 Uhr fand in der

Reichskanzlei ein Miniſterrat unter dem Vorſitz des Reichspräſi
denten ſtatt. Zur Exörterung ſtand die durch die geſtrigen Ver
handlungen zwiſchen der deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Dele
gation über die Frage der militäriſchen Räumung der vertrags-

wmidrig beſetzten Gebiete entſtandener Lage. Der Miniſterrat erklärte
ſich mit der Stellungnahme der deutſchen Delegation in volle Um
fange einverſtanden.

London, 14. Aug. T. Mittagsmeldung Die Lage in
London iſt heute noch bedrohlicher als geſtern. Marx hat eine lange
Anſprache gehalten, die nur dazu führte, daß ſich der franzöſiſche Mi
niſterpräſident

Herriot noch beſtimmter auf die einjährige Räu
mungsfriſt verſteifte.

Nach Mitternacht ließ dann Marx Dr. Streſemann zu ſich bitten.
Die Unterredung dauerte 154 Stunden, verlief aber ebenfalls nega
tiv. Um für weitere Ausgleichungsmöglichkeiten Zeit zu gewinnen,
wurde die ſür Donnerstag angeſeßte Sitzung abgeſagt. Die Kon
ferenz des Rates der 14 iſt zunächſt auf drei Uhr nachmittags feſt
geſetzt worden.

Doch noch ein Ausweg?
London, 14. Aug. (TU.) Geſtern abend hat der Reichs

gitßenminiſter Dr. Streſemann noch eine Unterredung mit Marx ge
habt. Jn der deutſchen Delegation herrſcht das Gefühl, daß die Kon
e an der Frage der Räumung nicht ſcheitern werde. Man iſt
er Anſicht, daß auch dieſer Sturm vorüber geht, ſobald das richtige

Verhältnis zu den Dingen gefunden iſt.

Die deutſche Abordnung bleibt feſt.

Berlin 14. Aug. (Mittags- Drahtmeldung unſerer Berliner
Schriftleitung.) Wie aus London berichtet wird, hat der Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann heute in der Morgenſtunde eine längere Unter
redung mit Herriot gehabt. Er hat dabei in gleicher Weiſe wie geſtern
Reichskanzler Dr. Marx auf den äußerſten Ernſt der Lage aufmerkſam
gemacht, die für die deutſche Delegativn und den Erfolg der Londoner
Konferenz durch die Unnachgibigkeit Herriots entſtanden iſt

Streſemann hat auch dem Premierminiſter die Gründe ausein-
andergeſetzt, dekentwegen die deutſche Delegation auf einer baldigen mi

Ittäriſchen Räumung veſtehen mit Die unmittelbare Wirkung der An
nahme der Dawesgeſetze müſſe die Räumung des Ruhrgebietes ſein

Eine einjährige Friſt ſtelle die Unterbringung der
800-Millionen- Anleihe ernſthaft in Frage

und mache die Wiederkehr normaler Geſchäftsverhältniſſe unmöglich
Außerdem habe die deutſche Delegation mit denſelben par! amentariſchen
Schwierigkeiten zu kämpfen wie Herriot. Die Annahme des Dawes
Planes würde ernſthaft in Frage geſtellt ſein, wenn Deutſchland zu
all den ſchweren Opfern auch noch eine einjährige Beſatztüngsfort

dauer tragen ſoll. eJn Londoner Konferenzkreiſen rechnet man übrigens heute mit
vem Einſetzen einer Vermittlungsabtion.

Man nimmt an, daß die Anregung dazu von engliſcher Seite aus
gegangen iſt. Für einen Vorboten dieſer Vermittlungsaktion a
man wohl die Verſchiebung der heutigen deutſch-franzöſiſch-belgiſch
Vormittagskonferenz auf den W n anzuſehen.

Vertagung der Konferenz.
London, 14. Auguſt. (TU.) Peſſimiſten, und dieſe ſind in der

Mehrzahl, glauben, daß heute oder morgen eine Vertagung eintritt,
dergeſtalt, daß die Konferenz an einem anderen Orte fortgeſetzt wird.
Das iſt ein veſſerer Ausdruck für Abbruch der Konferenz errivt
bat in der geſtrigen Nachmittags-Sitzung die Deutſchen ihm dvch Ver
trauen zu ſchenken. Streſemann antwortete: Daß es daran bei
den Deutſchen nicht fehle, daß aber bei allein Vertrauen, das ſie
Herrivt entgegenbringen, ſie doch nicht wiſſen könnten, was Herriots
evtl. Nachfolger tun würde.

kampfes. Sie eröffnen ihn mit einer Rede ihres Präſidentſchaftskan
didaten Davis, die dieſer im demokratiſchen Nationalkomitee gehalterv
hat. Das Programm, das Davis kundgab, laßt ſich etwa folgender
maßen zuſammenfaſſen: Die republikaniſche Partei wird der Korruv
tion in der Verwaltung und der Unfähigkeit in der Regierung be
funden. Durch die bisherige Abſtinenz von der Europa- Politik ſei
das amerikaniſche Wirtſchaftsleben verkümmert; ebenſo entſpreche die
Rolle eines in offiziellen Beobachters bei den wichtigen europäiſchen
Konferenzen nicht der Würde Amerikas, ſondern die Vereinigten
Skagaten müßten als Gleiche nach Europa gehen. Davis trat ein für
den Weltſchiedsgerichtshof, ebenſo verlangte er Amerikas Beitritt zum
Völkerbund. Und ſchließlich iſt es Pflicht der Vereinigten Staaten,
auf eine Verringerung der Kriegsgefahr hinzuarbeiten. Ob die Dermog
kraten ſoviel Erfolg haben werden, ſteht noch dahin; denn der klägliche

Eindruck, den der Parteikonvent mit den fruchtloſen Abſtimmungen
gemacht hat, iſt noch längſt nicht verwiſcht. Man wird überhaupt
aller Vorausſicht nach am 4. November die KUberraſchung erleben, daß
kein amerikaniſcher Präſidentſchaftskandidat die abſolute Mehrheit der
Wahlmänner auf ſich vereinigt. Von dieſem Geſichtspunkt aus wird
daher die neue dritte Partei unter Führung des Senators La Follette
das Zünglein an der Wage ſein

Volksahſtimmung in SchaumburgLippe

Wie verlautet, hat der „Ordnungsblock“ des n Fürſtentums
Schaumburg-Lippe eine Volksabſtimmung auf Auflöſung des Land
tages beankragt, und zwar ſoll durch dieſe Valksabſtimmung gleich
zeitig verhindert werden. daß Schaumburg-Lippe im preußiſchen
Staatsverband aufgeht. Man muß ſich wirklich fragen, ob zur Ent
Dur über eine reine Zweckmäßigkeitsfrage der doch immerhin recht
oſtſpielige Apparat eines Volksentſcheides in Funktion geſetzt werden

muß. Uns ſcheint, als vb auch hier wieder die Parteipolitik und das
Parteiintereſſe den Ausſchlag gegeben haben, denn, von allem anderen
ganz abgeſehen, ſollte doch die Entwicklung der letzten Jahre genügende
Beweiſe dafür erbracht haben, daß die wirtſchaftlichen, kulturellen und
politiſchen Intereſſen der Bevölkerung beſſer in einem größeren Ver
band gewahrt werden, als das in einem „Staat“ von der „Größe“
SchaumburgLippes möglich iſt. Man muß deshalb annehmen, daß
die zugrunde liegende Frage die Löſung findet, die ſich aus den
Dingen von ſelbſt ergibt, und wenn dazu wirklich ein Volksentſcheid
nötig iſt, ſo wird er ſicherlich das Ergebnis haben, daß die Schaum-
burg Lipper zu Preußen kommen.
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Das Artell
im Leipziger Hochverratsprozeß.

Leipgig, 18. Aug. (WTB.) Jm Prozeß wegen der Waffen
diebſtähle bei der Potsdamer Reichswehr abenddas Urteil verkündet. Bei dem

Strafmaß
mußte man erwägen, daß dies wohl der n bisher vorgekom
nene Fall war. Das leßte Bollwerk, die Reich swehr, ſollke zer-
ſtört werden und die Tſcheka hat einen Mord nicht geſcheut. Leider
haben Mitglieder der Reichswehr J zu der ſchimpflichen Hand
lungsweiſe hinreißen laſſen. Der Diebſtahl iſt für ſchnödes Geld
gusgeführt. Die Drahtzieher haben r nicht geſcheut, an junge Leute
heranzutkreten. Dies iſt der einzige Milderungsgrund, daß ſie Ver
führte waren, aber ein Soldat darf ſich nicht verführen laſſen.

Der Angeklagte Fiedler iſt ein ſehr geſährlicher Menſch, der
ſchon einmal wegen Sprengſtoffverbrechens veſtraft iſt. Ebenſo
Großmann und Schatz. Bei Krauſe hat man keine Ein
weihung in die kommuniſtiſchen Pläne angenommen. Er iſt der Ver
ſuchung eines Vorgeſetzten unterlegen. Frau Burkhardt hat unter
dem ZWwange ihres Mannes gehandelt. Sehr ſchlimme Elemente ſind
die Gebrüder Freckmann.

Der Vorſitzende verkündet hierauf

die Skrafen. e
Fiedler ſieben Jahre Zuchthaus, 700 Mark Geldſtrafe,
Groß mann ſechs Jahre Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe,
Schatz ſechs Jahre Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe,
Méhlhorn acht Jahre Zuchthaus, 800 Mark Geldſtrafe, Verluſt

der bürgerlichen Ehrenrechte für acht Jahre und Ausſtoßung aus
em Heere,

Burkhardt acht Jahre Zuchthaus, 800 Mark Geldſtrafe, Ver
m der bürgerlichen Ehrenrechte für acht Jahre und Ausſtoßung aus

ein Heere,
Krauſe drei Jahre Gefängnis und Ausſtoßun
Jehling vier Jahre Gefängnis, fünf Jahre

und Ausſteßung aus dem Heere,
Fran Burkhardt ein Jahr Gefängnis,

wurde heute

aus dem Heere,
hrenrechtsverluſt

Franz Freckmann ſieben Jahre Zuchthaus, 700 Mark Geld
ſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für ſieben Jahre,

Gerhard Freckmann ſieben Jahre Zuchthaus, 700 Mark Geld
ſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ſieben Jahre
Für ſämtliche Angeklagten kommt die Unterſuchungshaft in Höhe
von ſechs Monaten, ſür Mehkhorn und Gerhard Freckmann
nur in Höhe von vier bezw. drei Mongten in Anrechnung.

Die Verurteilten haben die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Amerikaniſche Hauſſe in deutſchen Werten.
Newyork, 13. Aug. An der Börſe finden ſtarke Transaktionen

ſpekulativen Charakters in veutſchen, ſtädtiſchen und induſtriellen
Wertpapieren ſtatt. Die Nachfrage nach deutſcher Kriegsanleihe iſt
ſtändig im Wachſen. Die Käufer ſind hauptſächlich Deutſche und
Amerikaner Die Ausſichten auf eine eventuelle Regelung der Repara-
tionspläne iſt die Hauptſache der Käufe. Einige deutſche Werte ſind
ſtark geſtiegen. So z. B. ſtieg Staatsanleihe von 10 Dollar pro
Million Papiermark auf 500 Dollar. Aus Japan, Manila, Buenos
Aires und Honoluln lauſen dauernd Nachfragen näch deutſchen Effek
ten ein. Jn Maklerkreiſen, die nur ſichere, ſolide Geſchäfte machen,
wird vor Ankauf gewarnt.

Eine nene Mittelparteiin Jtalien.
Bologna, 14. Aug. (WTB.) Geſtern iſt hier das nationale

italieniſche Zentrum gegründet worden, das unter VBetonung ſeiner
chriſtlich- ſozialen Grudſätze an der Befriedigung der augenblicklichen
c e S mitarbeiten und im gegenwärtigen innerpoliti
ſchen Kampf auf jede inkranſigente Handlung verzichten will.

Spaniſche Verſtärkungen nach Marokko
Paris 14. Aug. [TU)

das Direktorium geſtern zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der
die Lage in Marokko zur Sprache gebracht wurde. Jm Verlaufe
der Sitzung wurde mitgeteilt, daß vier Bataillone nach Marokko zur
Verſtärkung der Weſtzone, die von den Marokkanern angegriffen
werde, geſandt worden ſeien. Heute mittag ſoll eine außerordentliche
Sitzung unter dem Vorſitz Prima de Riveras ſtattfinden.

Ruhe in Bulgarien.
Wien, 14. Aug. n

rüchte von einer Revolution in Bulgarien aus der Luft gegriffen
Kar ſowohl in Sofig wie auch in allen anderen Städten herrſcht

Zu den Zwiſchenfällen in Khartoum.
Kairo, 13. Aug. (TU.) Die Zahl der Opfer der Zwiſchenfälle in

Khartoum wird nunmehr amtlich mit vier Toten und 16 Verwundeten
e e Der Bevölkerung hat ſich eine gewaltige Erregung inſolge
dieſer Geſchehniſſe bemächtigt. Die am Sonnabend von den Englän
dern entwaffneten und verhafteten Kadetten befinden ſich nach wie
vor in ſtrengſter Haft. Die ägyptiſchen Behörden ſind nach wie vor
entſchloſſen, die ſchärfſten Maßnahmen, gegen das Treiben der ägyp
tiſchen Extremiſten zu ergreifen und haben Truppen und Flugzeuge
nach Khartoum entſandt.

Auflöſung des norwegiſchen Storkings.
Chriſtiania, 14. Aug. (TU.) Geſtern ſand die feierliche Auf

1Wſung des norwegiſchen Stortings im Beiſein des Königs ſtatt. Zum
Herbſt werden die Neuwahlen ausgeſchrieben, aber vor Anfang des
neuen Jahres wird der neue Storting, der wahrſcheinlich eine ganz
andere zuſammenſetzung bekommt, nicht zuſammentreten.

Kommuniſtenputſch in Liſſabon.
London, 14. Aug. (TU.) Reuter erfährt, daß in Liſſabon von

radikal-kommuniſtiſcher Seite aus am Montag verſucht wurde, einen
Putſch zu opganiſieren. Einige Bomben wurden geworfen. Mehrere
Perſonen ſind verhaftet worden. Schaden wurde nicht verurſacht.
Polizei und Militär haben die volle Herrſchaft über die Stadt, in
der wieder alles ruhig iſt.

Die ausgewieſenen Beamten.
London, 14. Auguſt. (TU.) Kber die Frage der aus der Ruhr

und dem Rheinlande gusgewieſenen Beamten iſt eine Verſtändigung
zwiſchen Frankreich, Belgien und Deutſchland erzielt worden. Der
genaue Wortlaut des Abkommens, das nicht auf der Konferenz zur
Unterzeichnung gelangt, wird geheimgehalten.

Heutſchland.

in neues Ruhrkohlenſyndikat?

Eßen, 14. Auguſt. (TU.) Geſtern nachmittag fand um 5 Uhr
im Hotel „Kaiſerhof“ in Eſſen eine Verſammlung der Ruhrkohlen A.
G. Kohlen-Syhndikat ſtatt, um über die Beibehaltung oder Kündigung
das jetzigen Kohlenſyndikats zu beſchließen. Die Verſammlung dauerte

is 10 Uhr. Uber 70 Prozent der im Kohlenſyndikat vertretenen
Zechen haben ſich auf einen neuen Vertrag geeinigt und dieſen durch
Unlerſchrift feſtgekegt. Es iſt anzunehmen, daß bis zum 15. d. M.
die 75 Progent, die für die Kündigung des allgemeinen Vertrages

erforderlich ſind, vorhanden ſind.
Die Agrarbank.

weitere 25 Millionen Hredite zur Einbringung der Ernte zu einem

werde im Laufe der nächſten Woche auf rund 170 Millionen gebracht

Kommumiſtenſführer.

Wolfenbüttel, 13. Auglſt. (TU.) Der Bezirkskaſſterer der kom
muniſtiſchen Partei Auguſt Wegener, wurde wegen Unterſchlagung
verhaftet. Er hat einkaſſierte Beträge für ſich verbraucht und auch die

des Reichsbanners

Nach einer Meldung gus Madrid iſt

(TU.) Aus Wien wird gemeldet, daß die Ge

S S Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newhorker Schluß und Nachbörſe 23

Geld, 24 Brief. Dollarparitüt 4,18 Billivnren

Wie die „V. Z.“ aus Düſſeldorf meldet, iſt dort eine Ortsgruppe
warzRotGold, die erſte im beſetzten Gebiet,

itgliedern gegründet worden.

Der Kommuniſtiſche Abgeordnete Bock des e Landtages
iſt wegen Hochverrat erneut verhaftet worden. Die Verhandlung gegen
ihn wird demnächſt in Freiburg ſtabtfinden,

Blättermeldungen zufolge ſprach der Oberkommiſſar für Aghpten
geſtern im Foreign Office vor und erörkerte mit dem Premierminiſter
Die Lage in Agypten und im Sudan Es werden Verſtärkungen von
Suez nach Port Sudan eiligſt entſandt. Flugzeuge ſind von Kairo
nach Khartum abgeſandt worden.

mit annähernd 1000

c

Der Journaliſt Corrado Zoli (früherer Reiſe und Kriegsbericht-
erſtatter des Mailänder „Secolo“. Schriftl. der TU.) iſt zum Gouver
neur des von England an Italien abgetretenen Jubalandes ernannt

worden. e x

Der engliſche Funkdienſt teilt mit, daß weitere Unruhen im Sudan
nicht gemeldet werden.

Während des Aufſtandes in Sao Paulo kamen insgeſamt 1106
Perſonen ums Leben.

e

Der Senat der Stadt Danzig hat gegen die Entſcheidung des
Völkerbundkommiſſars, der der Republik Polen die Ausweiſung
Danziger Staatsbürger aus Polen zugeſtand, Berufung an den Völker
bundsrat eingelegt.

Die National City Bank in Newyork kündigt die Ausgabe einer
6prozentigen Anleihe von 22 Millionen Dollar in Schuldſcheinen für
die JnduſtrialsBank in Japan a. Die Anleihe läuft auf drei Jahre,
iſt von der japaniſchen Regierung bedingungslos garantiert und wird
mit 99 Prozent aufgelegt.

c

Die Zollflottille der Vereinigten Staaten iſt um 20 Torpedoboots
zerſtörer und Torpedoboote und um 2000 Mann verſtärkt worden, um
jeden Augenblick den Kampf gegen den Alkoholſchmuggel führen zu
können.

die Gelder einer Sammlung.

Bergarbeiterverband und Uberſchichtenagbkommen.
Bochum, 14. Auguſt. (TU.) Der Bergarbeiterverband teilt

mit, daß die Preſſemeldungen über die Kündigung des Uberſchichten
Abkommens den Tatſachen vorauseilen, zumal eine Stellungnahme des
Bergarbeiterverbandes zu dem KÜberſchichten- Abkommen noch nicht er
folgt iſt, da eine Reihe von Führern aller Verbände zurzeit abweſend
iſt. Der Bergarbeiterverband erklärt die in der ausländiſchen Preſſe
erſchienenen Berichte über die Exäterung des Uberarbeits- Abkommens
auf dem internationalen Bergarbeiterkongreß in Prag durch den Vor
ſitzenden des Bergarbeiterverbandes für unzutreffend.

c

Eine Verſügung Heſers.
Berlin, 14. Aug. (WTB.) Jn letzter Zeit haben mehrfach

leitende Beamte der Reichsbahn zu dem Sachverſtändigengutachten und
der Frage der zukünftign Stellung der deutſchen Bahn Stellung ge
nommen. Die Auslaſſungen haben dem Reichsverkehrsminiſter Oeſer
zu einer Verfügung Anlaß gegeben, in der der Erlaß vom 831. Auguſt
1922 in Erinnerung gebracht wird, und worin es heißt: Die Verfaſſer
ſolcher Abhandlungen werden ſich vor Augen halten müſſen, daß ihre
perſönlichen Anſchauungen über die Erfüllbarkeit der Vorſchläge des
Gutachtens von der Oeffentlichkeit leicht mit der Stellungnahme der
Verwaltung ſelbſt in Zuſammenhang gebracht werden könne. Dies
iſt umſo bedenklicher, als die Verfaſſer in der Regel nicht über die
ſämtlichen Unterlagen verfügen, die zur vollſtändigen Würdigung
dieſer Frage vor allem nach der finanziellen und politiſchen Seite hin
nötig ſind. Eine beſondere Zurückhaltung iſt für die Beamten der
Reichsbahn in der Beurteilung dieſer Frage in der Tagespreſſe
namentlich zu einer Zeit angezeigt, in der die von der Reichsregie-
rung beſtimmten Vertreter im Organiſationskomitee über die künftige
Geſtaltung der Reichsbahn verhandeln.

Provinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Exploſtonsunglück.

Am 12. Auguſt nachm. war in der Kupferſchmiede Delitzſcher
ſtraße 78 ein 17 jähriger Lehrling mit dem Herausſchneiden eines
eiſernen Spundes aus einem Karbidbehälter beſchäftigt. Durch die
Stichflamme des Schneideapparates explodierte der Be
hälter, wobei der Lehrling eine ſchwere Verletzung am
rechten Bein davontrug, daß er mit dem Krankenwagen nach der
Klinik gebracht werden mußte. Durch die Exploſion wurde außerdem
ein anderer Lehrling im Geſicht und an den Augen verletzt. Er mußteſich in ärztliche Vegandlung begeben.

Furchtbares Unglück beim Drachenſpiel.
fF Liebenwerda. Bei Strehla verunglückten beim Drachen

ſteigenlaſſen zwei Jungen, der 12 jährige Rudolf Schirmer und ver
14 jährige Exich Hartwig ſchwer. Sie benutzten als Drachenſchnur
ein Stück dünnen Draht. Der Draht kam in die Hochſpannirngs
leitung. Obwohl er ſoſort durchbrannte, erlitten die Kinder ſchreck
liche Verletzungen. Dem kleineren brannten die Finger der linken
Hand weg, außerdem trug er eine Nervenlähmung davon. Der
14 jährige Hartwig hat Brandwunden über den ganzen Körper, ſo
daß noch nicht feſtſteht, ob er mit dem Leben davonkommt.

Großer Herbſtmarkt.
f. Hohenmölſen. Der ſeit vielen Jahrhunderten beſtehende große

Herbſtmarkt in Hohenmölſen wird in dieſem Jahre an
2 Tagen und zwar am Freitag, 5. September und Sonnabend,
6. September abgehalten. it den zwei Markttagen iſt ein lebhafter
Auftrieb von Pferden, Fohlen, Rindern und Schweinen
verbunden. An ſämtlichen 2 Tagen findet ein Krammarkt
größeren Umfanges ſtatt. Ungezählte Tauſende von Menſchen aus
allen Gegenden hflegen den Markt zu beſuchen Jn dieſem Jahre
ſteht umſomehr ein großer Beſuch zu erwarten, weil der Markt auf
2. Tage ausgedehnt worden iſt und weil am 1. Markttag eine große
Wertlotterie zum Beſten der Errichtung von Wohlfahrts-
einrichtungen veranſtaltet wird.

Fang eines ſchweren Jungen.
Altenburg. Ein hier am 22. Juni wegen eines Fahrraddieb

ſtahls feſtgenommener Mann, der ſich weigerkte, ſeine richtigen Per
ſonalien anzugeben und ſich Kaufmann Henry Scheer aus Echternach
in Luxemburg nannte, iſt mit Hilfe der e e Mittel jetzt
endlich, und zwar als der Tiſchler Otto Pechſtädt, feſtgeſtellt worden,
der wegen verſuchten ſchweren Totſchlags, begangen gegen Gendarmen
bei Ausübung eines Felddiebſtahls, im Zuchthaus zu Waldheim ge
ſeſſen hat und von dort entwichen iſt. Er hatte bei ſeiner damaligen
Einlieferung in das Unterſuchungsgefängnis verſucht, auszubrechen,
wurde aber nach heftiger Gegenwehr überwältigt. Hier hat der Ver
brecher den Gefangenenmeiſter mit einem von einem Tiſch abgeriſſenen
Bein niedergeſchlagen, doch wurde er auch hier überwältigt und ſeine
Flucht verhindert. Pechſtädt ſtand kurz vor ſeiner Entlaſſung aus
dem Zuchthaus unter Gewährung einer jährigen Bewährungsfriſt.

kenterte infolge der hohen Wellen, die der Dampfer zog.

Jm Pavdelboot verunglückt.

Coswig. Zwei Ruderer verſuchten hier auf der Elbe ſich mit
ihrem Paddelboote an einen Schleppdampfer anzuhängen. S Bobt

incr der
Ruderer konnte ſich durch Schwimmen retten, der andere, ein dreizehn

jähriger Schüler, Sohn des Fabrikdirektors Zwickau hier, ertrank.
Grubenunglück.

Borna. Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich
im Braunkohlenwerk Kraft III in Blumroda bei Borna. Dort wird

gegenwärtig ein Schacht abgeteuft, der ſchon eine Tiefe von 18 Meter
Der 22 jährige Sohn des Oberſteigers Erler, der inerreicht hat.

dieſen Schacht eingefahren war, ſank unten infolge der Einwirkung
von Giftgaſen plöslich um und verlor das Bewußtſein. Obwohl die
bergmänniſche e auf Anruf ſo raſch wie möglich herbei
geeilt war, den Verunglückten mit Hilfe von Gasſchutzgerät heraus-
holte und ſofort Wiederbelebungsverſuche anſtellte, konnte der verun
glückte Mann nicht wieder zurückgerufen werden.

Gattenmord

Dresden. Am Montagabend wurde im Grundſtück Biſchofsweg
50 die dort wohnhafte Ehefrau des früheren Straßenbahnſchaffners
Paul Arnold in der Küche mit Leuchtgas vergiftet aufgefunden. Da
verſchiedene Umſtände auf ein an der Frau verübtes Verbrechen hin
deuten ſo wurde der Ehemann unter dem dringenden Verdacht des
Gattenmordes feſtgenommen und dem Polizeipräſidium zuge
führt. Der Leichnam der Frau Arnold wurde behördlich beſchlag-
nahmt. Die Mordkommiſſion des Dresdener Polizeipräſidiums
machte verſchiedene photographiſche Aufnahmen in der Arnoldſchen
Wohnung, die hierauf amtlich verſiegelt wurde. Ob ſich der ſchwere
Verdacht des Gattenmordes beſtätigt, dürfte die Unterſuchung bald
ergeben. Zur Zeit, wo Frau Arnold das Gas eingeatmet hat, befand
ſich der Mann in einem Soldatenheim.

Merſeburg und Amgegend.
14. Auguſt.

Anſer Gommerwetter 1924.
Der gegenwärtige Sommer zeichnet ſich in Deutſchland durch eine

ungewöhnlich große Zahl von Gewittern aus, unter denen
ſich auch beſonders viele Unwetter- Kataſtrophen befinden. Jm
übrigen bewährt ſich die alte Bauernweisheit, daß gewitter-
reiche Jahre für die Landwirtſchaft erfreulich und
günſtig ſind, anſcheinend wieder in vollem Maße. Tatſächlich
können wir bislang mit der Witterung des Frühjahrs und Sommers
1924 durchaus zufrieden ſein. Die Witterung der Monate Mai bis
Juli konnte man nahezu als ideal bezeichnen, inſofern als angenehme
Sommerwärme, reichlicher Sonnenſchein und doch auch hinreichende
Feuchtigkeit mit gleichmäßiger Verteilung der Niederſchläge in einer
Art und Weiſe zuſammenklangen, wie es nur ſelten in ebenſo vor
bildlicher Weiſe der Fall iſt. Freilich ſoll man den Tag nicht vor dem
Abend loben, und ſehr viel kommt auf den Haupt-Ernkemonat Auguſtan, aber, wenn dieſer einigermaßen den Wünſchen entſpricht und Sr.

wiegend warm und ſonnig iſt, ohne daß gleich Dürre und übergroße
Hitze daraus hervorgehen, ſo dürfen wir einer vortrefflichen Ernte an
Feldfrüchten aller Art und auch an Obſt entgegenſehen.

Verhältnismäßig ſelten nur geſtaltet ſich die Sommerwitterung
ſo erwünſcht wie in dieſem Jahre. Jn der Regel iſt der Hochſommer
entweder zu naß, kühl und wolkig, oder aber zu heiß und dürr. Für
den erſteren Typus waren in den letzten zehn Jahren die Jahre 1916,
1919, 1922 beſonders charakteriſtiſch, für den letzteren bot das be
rühmte Sonnen und Hitzejahr 1921 ein kaum je zuvor in gleicher
Stärke dageweſenes Beiſpiel. Der vortreffliche Miſchtypus, der
gleichzeitig tüchtige Sonnenwärme, beim Fehlen extremer Hitze, und
ausreichenden Regen bringt, iſt leider verhältnismäßig ſelten. Am
meiſten ähnelte dem laufenden Jahre in dieſer Hinſicht noch der
Sommer 1914, der gleichfalls wechſelnde, aber vorwiegend warme und
gute Witterung u. zahlreiche ſchwere Gewitter im Hochſommer brachte.

Wie die meiſten fruchtbaren und gewitterreichen Sommer trägt
auch der gegenwärtige ausgeſprochenen Miſchcharakter. Sowohl Hiße
und Trockenheit, wie Kühle und Niederſchläge halten immer nur
wenige Tage oft nur einen einzigen Tag an, und wechſeln verhält
nismäßig oft miteinander ab. Volfswirtſchaftlich iſt dieſe Witterung,
die ſich von allen Extremen fernhält, vielleicht die günſtigſte, die
mögcch iſt.

Gewiß iſt die Zahl der Gewikter und der von ihnen angerichtete
Schaden größer als ſonſt. Es befinden ſich darunter einige Kata
ſtrophen, die recht bedeutenden Schaden angerichtet haben, ſo das Gör
litzer Gewitker vom 29. Mai, die gewaltige Düſſeldorfer Windhoſe
pom 13. und 21. Juni, 22. und 23. Juli uſw. Allein in Berlin ſind
in dieſem Sommer ſchon vier Fälle bekannt geworden, in denen durch
einſchlagende Blitze kleinere vder größere Brände auskamen, was
recht viel iſt, da in der modernen Großſtadt die kalten Schläge die
Regel ſind, die nur änßeren mechaniſchen Schaden an den Gelämen
anrichten. Der in bezug auf ne Ausdehnung größte Gewitterſturm
war der vom 22. und 29. Juli, der wohl überhaupt einer der be
deutendſten unſerer Witterungsgeſchichte war. Erx ſcheint ſich, ſoweit
es bisher zu erkennen iſt, fortlaufend von England und Frankreich
bis nach Oſtpreußen erſtreckt zu haben als ein breites Front
gewitter, das das geſamte dazwiſchen liegende Gebiet heimſuchte
und das, ſoweit bisher Nachrichten vorliegen, zumal in London, bei
Kolmar im Elſaß, in Kaſſel und Dresden gewaltige Verwüſtungen
angerichtet hat.

r

Eine Mondfinſternis
wird heute abend zu beobachten ſein, vorausgeſetzt natürlich, daß kein
Wolkenvorhang uns die Ausſicht auf den Trabanten der Mutter Erde
verhüllt. Eine Mondfinſternis kann nur ſtattfinden, wenn der Mond
ſich der Sonnenbahn, ſei es von der Südſeite oder Nordſeite aus,
nähert und ſie überſchreitet, wobei dieſer Punkt von den Himmels
kundigen der aufſteigende bezw. der abſteigende Knoten genannt wird.
Da die Sonne viel größer als die Erde iſt, ſo iſt der tiefe Schatten,
den ſie dann nach dem Monde zu und über ihn hinaus wirft, begrenzt
und hat infolge der Kugelgeſtalt der Erde die Form eines Kegels,
Dieſer ſogenannte Kernſchatten wird von einem größeren Halbſchatten
umgeben, in den aus einem Teil der Sonnenſcheibe Licht eindring?
Für uns in Europa geht der Mond auf ſeiner Bahn nach links
weiter, deshalb wird ſich auch bei einer Mondfinſternis zuerſt an
ſeiner linken Seite ein ſchwarzes Fleckchen bilden. Nun ſteigt er
höher, tritt aber immer tiefer in den Schatten ein, wodurch das
Fleckchen immer mehr und mehr wächſt, und bald geht die Schatten
grenze durch die Mitte der Mondſcheibe. Jnzwiſchen werden all
mählich immer mehr Sterne ſichtbar, die vorher infolge der großen
Lichtfülle des Vollmondes nicht in Erſcheinung traten.

Die Verdunkelung beginnt um 76 Uhr. Wenn der Mond
im Oſt- Südoſten emporgeſtiegen iſt, wird ſie alſo ſchon ihren Anfang
genommen haben. Man kann das weitere Eintauchen des Mondes
in den Schattenkegel der Erde alsdann gut verfolgen und um 8 Uhr
den Eintritt der Tyotalität beobachten. Die totale Veſrfinſterung
dauert bis kurz nach 10 Uhr, worauf der Mond wieder raſch aus
dem Erdſchatten herauskaucht. Kurz nach 11 Uhr iſt das Schauſpiel
beendet und der Vollmond ſtrahlt wieder am Himmel. Der glän
zende goldrote Stern, den man im ſpäteren Verlauf der Finſternis
links unterhalb des Mondes ſieht, iſt der Planet Mars, der jetzt
infolge ſeiner bevorſtehenden Erdnähe eine beſonders prächtige Er
ſcheinung darbietet.

r

Am Mitteldeutſchen Handwerkertag in Halle dürften auch
aus Merſeburg viele Jnnungsmitglieder teilnehmen. Gerade in
dieſem Jahre will das Handwerk zeigen, daß es trotz aller Bedrängnis
noch vorhanden iſt, daß ſeine Kraft, ſein Lebenswille un
gebrochen ſind. „Was wir ſind und was wir wollen“, das iſt
das Leitmotiv dieſes Handwerkertages. Bewährte Führer des Hand
werks werden das Wort ergreifen. Jm Mittelpunkt der öffentlichen
Kundgebung am Sonntag den 17. Auguſt vormittags im Zoslogiſchen
Garten zu Halle, ſteht der Vortrag des Bäcker-Obermeiſters Biener-
Chemnitz; Anſprachen der Reichs und Landtagsabgeordneten des

mee
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Die großeführung der gymnaſtiſchen bungen in der Sch
Gedenkfeier in Berlin für die Opfer des Weltkrieges. Aus der
Filmwelt. Feier zur 10 jährigen Wiederkehr des Tages der Er
moördung des Ereberogs Franz Ferdinand von Hſterreich. Zur

hFlottenparade in Spikehead. Bilder aus Afrika. Das Wolken
kratzer-Viertel in Newyork aus der Vogelſchau. Jntereſſante Auf
nahmen vom Fluggeug.

Von einem Motorrad überfahren und ſchwer verletzt
wurde geſtern abend in der Breiteſtraße die ſchon hochbetagte Frau
L. Näch dem Verlaſſen eines Hauſes überquerte ſie die Straße und
wurde dabei vom Motorrad erfaßt und niedergeworfen. Von hilfs-
bereiten Perſonen wurde ſie ſofort zu Dr. Böhme gebracht. Sie hat
einen doppelten Beinbruch und einen Armbruch erlitten. Die Schuld
frage iſt nicht völlig geklärt.

Der Ameritka- Zeppelin beginnt demnächſt mit ſeinen Probe
fahrten, ehe er endgültig die Luftreiſe nach den Vereinigten Staaken
atttritt. Wie dem Leipeiger Meßamt von der Luftſchiffbau Zeppelin
G. m. b. H. in Friedrichshafen mitgeteilt wird, iſt es nicht ausge
ſchloſfen, daß bei einer derſelben über Leipzig gefahren wird.
Vielleicht haben wir dadurch die Freude, das ſtolge Werk bei ſeiner
Hin- oder Rückfahrt auch über unſerer Stadt zu bewundern.

Ein Heſtiges Gewitter entlud ſich in der letzten Nacht gegen
2 Uhr, nachdem die letzten Tage ſehr heiß waren und der Mittwoch
abend außerordentlich ſchwül war. Das ſchöne Naturſchauſpiel hat
allerdings auch Schaden angerichtet. Jn Ammendorf ſchlug der Blitz
in eine Scheune und zündete, ſo daß das Gebäude ein Raub der
Flammen wurde.

Pioniere! Wie in anderen Städten, z. B. Weißenfels, wird
in Merſeburg zur Gründung eines Pionier Vereins auf
gerufen. Das wird von manchem alten Kameraden mit Freude be

grüßt werden. Auch ür die Kameraden aus der Umgegend bietet ſich
Gelegenheit zum Anſchluß. Es iſt zu hoffen, daß ſich ſo manche alte
Kameraden wiederfinden und frohe Stunden bei Verſammlungen
und Feſtlichkeiten verleben. Wir wünſchen dem jungen Verein guten
Erfolg. (Siehe Anzeige.

Die Ungarn Kapelle im Stadt Café. Am Freitag gibt die
Ungariſche Muſikkapelle ihren Abſchiedsabend, um ihren Wirkungskreis

wieder nach Berlin zurückzuverlegen. Daß wir dieſe Kapelle hier in
Merſeburg hören konnten, verdanken wir in erſter Linie dem rührigen
Wirt des Stadt-Café, der ſich dadurch den Dank des hieſigen Putbli-
ums geſichert hat, denn es iſt nicht leicht, aus der Fülle der Angebote,
die auch auf dieſem Gebiete herrſcht, etwas Eigenartiges und doch
Anſprechendes und Anziehendes zu finden und für Merſeburg feſtzu
halten. Die Eigenart dieſer „Ungariſchen Kapelle“ mag zum Teil
varin liegen, daß eben ungariſche Muſiker in ihr wirken, aber in der
Hauptſache liegt der Zauber, der von dieſer Muſik ausgeht, doch in
der Virkuoſttät des Zimbaliſten Joſeph Krepela. Der Primas-
geiger Jani Tocky und der Bratſchiſt Andreas Scipack führen
Herſtändnisvoll die Melodie und der Baſſiſt Paul Stanku rückſichts-

Aibgell und oſt humvriſciſch die Begleitung des geſamten Vortrags Daswünguſ eher läßt ale Einzelyetten zu voller Wirkung kommen und

jedes Inſtrument iſt beſcheiden oder anſpruchsvoll, je nachdem es die,
rp liſtige, bald ſchwermütige Eigenart der ungariſchen Muſik er
ördert.

mals ohne einen Sitzplatz erobert zu haben, wünſchen ein ſpäteres
Wiederſehen

VPerſaſſungsfeler in Lauchſtädt.

Die Vorarbeiten für die Lauchſtädter Verfaſſungsfeier ſind nun
mehr abgeſchloſſen. Jm Kurpark wird Oberſtudiendirektor Staatsrat
Trittel aus Nordhauſen die Feſtrede halten. Heimiſche Volkstänze
werden vorgeführt werden und eine ſehr ausſichtsreiche Verloſung
wird vielen etwas bringen. Die bewährte Bergkapelle von Eliſe II
wird konzertieren und die Mitwirkung des Reichsbanners wird die
feſtliche Wirkung ſteigern.

Von den Darbietungen im Goethethegater iſt hervorzuheben,
daß das Schelmenſpiel „Der Fremde“ von Lienhard von kunſt
ſinnigen Merſebürgern aufgeführt wird, Fritz Buſch (Merſeburg)
Bach'ſche Muſik auf dem Klavier vortragen, Fränze Roſenthal
(Halle) mit Buſch's Begleitung ſingen und Dr. Siegfried Berger
eigene Dichtung vortragen wird.

e Höchſtſütze der Erwerbsloſenfürlorge.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Anordnung

Auf Grund des 8 10 Abſatz 1 der Verordnung über Erwerbsloſen
Fürſorge vom 16. Februar 1924 (R. G. Bl. 1, S. 127) wird nach
Benehmen mit dem Verwaltungsrat des Reichsamtes für Arbeitsver
mittlung angeordnet:

J. Die Höchſtſätze der r r betragen vom
u a 1924 ab bis auf weiteres wochentäglich in den Orten

der Ortsklaſſe A
im Wirtſchaftsgebiet

1. für männliche Perſonen: I 11 IIIüber 21 Jahre 90 100 110 Rentenpf.
unter 21 Jahre 54 60 66 x2. für weibliche Perſonen

h über 24 Jahre 80 90 100 xh unter 24 Sa hre 48 559 603. als Familienzuſchläge für:

a den Chegakten 30 35 38 xb) die Kinder und ſonſtige unter
ſtützungsberechtigte Angehörige. 22 25 27

Für die Ortsklaſſen B, C, D und B verringern ſich die Sätze um
je ſechs Pfennige für die Perſonen unter Ziffer Ka, um je vier Pfernige
Unter 1b, um fünf Pfennige für weibliche Perſonen über 21 Jahre,
um 4 Pfennige für ſolche unter 21 Jahre Und die Familienzuſchläge
um je zwei Pfennige für Ehegatten und einen Pfennig für Kinder
im Wirtſchaftsgebiet T und in ähnlicher Weiſe in den beiden übrigen
Wirtſchaftsgebieten. Pfennigbeträge, die nicht durch fünf teilbar ſind
Wende auf den nächſthöheren, durch fünf teilbaren Betrag aufgerundet
werden.

e

Ein Bund zur Förderung und Verbilligung des Reiſens.
Unter dem Namen „Volksreiſebund e. V.“ hat ſich aus An

gehörigen aller Schichten und Richtungen eine politiſch und religiös
unbedingt neutrale gemeinnützige Vereinigung gebildet, die bei Aus-
ſchaltung jeder kapitaliſtiſchen Erwerbsabſicht danach ſtrebt, „durch
Schaffung oder Nachweis geeigneter Lektüre, durch Belehrung über
zweckmäßiges Reiſen, durch Aufſtellung von Reiſeplänen, durch Ver
ſchaffung billiger Fahr Unterkunfts- und Erholungsgelegenheiten,
ſowie insbeſondere durch Schaffung einer Reiſegeldſparein-
richt ung beim Bunde, minderbemittelten Kreiſen (Angeſtellten, Ar
beitern, Beamten Angehörigen der freien Berufe, des Handwerks,
des Mittelkandes) das Reiſeen in Deutſchland und im Auslande zum
3 Srholung, der Belehrung und des perſönlichen Kennen

Arkgubsreiſen fürStellen des ne und g
auch ſogenannte Wochenendreiſen
eder, die einen Gaſt koſtenlos bei ſich

S

Roſenweg 10.

Viele, die den Ungarn im Stadt- Café gelauſcht haben, oſt

Leudolph gefolgt.

aufnehmen und d während einer gleichen Zeitdauer, bei dieſem
Gaſte im Jn- und Auslande Aufnahme finden, ſo daß für beide
Teile nur die Reiſekoſten in Anrechnung kommen. Ein ſolcher Tauſch
kann auch über eine dritte Familie erfolgen. Er kommt beſonders
für Erholungsbedürftige, Stüdierende uſw. in Frage. Rund
reiſen für Mitglieder, die an kürzeren oder längeren Vergnügungs
reiſen im Jn oder Auslande teilnehmen wollen. AJugendreiſen
für Kinder und Jugendliche unter beſonderer Obhut, zum Ferien
aufenthalte, zur Erholung, zu Wanderfahrten uſw. 5. Verein s
reiſen für Schulen, Vereine aller Art die ihren beſonderen Be
e entſprechende Reiſen wünſchen. Auf dieſem Gebiete iſt
das Zuſammenarbeiten mit alleen beſtehenden Wandervereinen u.
dergl. geplant. 6. Ein zelreiſen jeder Art. Beſorgung von Frei
karken, Unterbringung uſw. nach Wunſch. Für ſpäter iſt auch die
e eigener Heime in Ausſicht genommen worden.

nfrägen und Meldungen pp. an Reg.Kanzlei-Sekr. Hampel,
(Siehe Anzeige.

Tageskalender.
Donnerstag, 14. Auguſt.

Abendkonzert in Beths Geſellſchaftshaus.
Freitag 15. Auguſt.

Zuſammenkunft der Genoſſenſchaft freiw. Krankenträger vom Roken
Kreuz im alten Deſſauer. Caſino: großer Ball. Abſchieds
abend der Zigeunerkapelle im Stadtcafé. Union-Theater: Das
Geheimnis des Renngrafen. Kammer-Lichtſpiele: Jackie Coogan.

Täglich:Beth: PutlerTrio. Stadt Cafs: Zigeunerkapelle. Park Café
Künſtlerkonzert. Cafe Schmied Konzert der Hauskapelle.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 8. (Freitag): Zuerſt ſchön und trocken, nachher

wolkiger, ziemlich warm, Regen, vielfach Gewitter. 16. 8. (Sonn
abend): Wolkig, zeitweiſe Regen, mäßig warm.

e 14. Auguſt. Bei dem ſchweren Gewitter in
der letzten Nacht, ſchlug gegen 2 Uhr der Blitz in die Scheune des
Fuhrgeſchäfts Och ſe in Oſen dorf und zündete. In Den friſch
ingeſahrenen Erntevorräten fand das Feuer reiche Nahrung, ſo e
das Gebäude im Nu in hellen Flamnmen ſtand. Es gelang jedo
noch, die wertvollſten Maſchinen, ſo auch die erſt vor einigen Tagen
angekauſte Dreſchmaſchine und den Motor zu bergen. Auch die
Pferde, die in dem Stall neben der Scheune untergebracht waren,
konnten gerettet werden. Die Feuerwehren der einzelnen Ortsteile
und die Fabrikfeuerwehren der Ammendorfer Papierfabrik und von

Lindners Waggonfabrik waren bald zur Stelle, konnten aber uur das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränken und die umliegenden Gebäude
ſchützen. Der Heuboden, der bereits Feuer gefangen hatte und das
Wohnhaus, das man bereits räumte, könnten gerettet werden. Gegen
5 Uhr konnten die Wehren wieder abrücken. Der Schaden iſt ſehr
beträchtlich.

S Aus dem Elſtertale, 12. Auguſt. Nachdem nun ſchon ein großer
Teil der Felder geräumt iſt, läßt ſich jetzt mit größerer Sicherheit ein
Schluß über den Ausfall der Rebhühner- und n e in den
hieſigen, Feldmarken ziehen. Nach den Befunden beim Mähen über
die vorhandenen Gelege ſind die Rebhühner gut ausgekommen. Es
werden daher zahlreiche, meiſt auch volkreiche Felder angetroffen, zum
Teil ſind dieſelben auch ſchon ziemlich entwickelt, und es dürften bei
Aufgang der Jagd am 25. Auguſt auch ſchußreiche Ketten in befrie
digender Zahl vorhanden ſein, obwohl natürlich auch noch kleine
Hühner, die noch der Schonung bedürfen, ſich vorfinden. Freund
Lampe hat noch viel Deckung in den üppig entwickelten Rüben- und
Kartoffelfeldern; doch läßt er ſich vorläufig noch ſeltener ſehen und
danach zu urkeilen, iſt ſein Vorkommen auch nur mäßig. Der lange
anhalkende und ſtrenge Winter ſcheint doch nachteilig auf die ganzeGeneration eingewirkt zu haben. Die Faſane, welle nun ziemli
ſtark mitgenommen waren, haben ſich wieder mehr eingeniſtet un
dürften ſich daher auch wieder zahlreicher Feigen.

chonung und iſt im Auengelände, nur ſpärlich vertreten.
S Holleben, 18. Aug. Am Montag feierte der hieſige Männer

Geſangverein „Männerchor“, 36 Mitglieder ſtark, ſein Fehnfähriges
Beſtehen und ſeine Fahnenweihe, zu welcher aus dem Sängerbunde
„An der Saale Gau Halle, 22 Vereine erſchienen waren. Der
Männerchor hat ſich den Spruch erwählt. „Das deutſche Lied ſei
unſer Hort, und unſer Spruch: Ein Mann, ein Wort“ welches ſein
Chormeiſter, Lehrer Böhme, vertonte. Schon am Sonnabend wurde
der Feſtakt dadurch eingeleitet, daß die Schulkinder unter reger Tejl
nahme der Bewohner einen Fackelzug veranſtalteten, wonach ein
Kommers folgle. Am Sonntag früh blies die Görlach- Kapelle
vom Turm 2 Choräle. Der Feſtgottesdienſt gedachte des Workes-
„Singet dem Herrn ein neues Lied.“ Am Kriegerdenkmal gedachte
der Chox in Lied und Wort der gefallenen Sangesbrüder. Unter
der Luthereiche fand die ſtimmungsbolle Fahnenweihe ſtatt. Hierbei
kennzeichnete Paſtor Jacobi. das von der Firma Weddy Pönicke
Halle hergeſtellte Fahnenſymbol in ſolch ſchöner Weiſe, daß die Feſt
teilnehmer, beſonders auch in den Reihen der auswärtigen Gäſte,
dieſe Worte als ein bleibendes Denkmal in ihre Arbeit am deutſchen
Lied, Volk und Vaterland mitzunehmen verſprachen. Nach dem darauf
folgenden Umzuge boten auf dem Feſtplatze, der Richard Vogelſchen
Wieſe, die Vereine ihre Einzelgeſänge dar. Abends fand in den
Sälen zu Holleben und Beuchlitz noch ein Ball ſtatt.

8 Keuſchberg, 13. Aug. Montag nachmittag 5 Uhr fand in den
RPäumen des Amksberg- Gartens eine würdige Verfaſſungsfeier ſtatt.
Zahlreich waren die Einwohner der Einladung des Amksvorſtehers

r gefr Mit einem dreifachen Hoch auf die Verfaſſung
fand die Feier ihren Abſchluß. Am Sonnabend nachmittag gegen

Uhr ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein kleiner Junge war beim
Geldaufleſen unter das Rad einer Hochzeitskutſche gekommen, wobei
ihm das Hinterrad über die Unterſchenkel ging. Er kam jedoch mit
leichten Verletzungen davon. Den Geſchirrführer traf keine Schuld

s Dürrenberg, 12. Aug. Unglüdsfall. Schon ſeit vielen Jahren
bildet die Anſtekgung der Merſeburger Straße vom Gaſthof Kron
prinz aus ein ſchweres Hindernis für beladene Juhrwerke. Heute
hlieb auf halber Höhe wieder ein Fuhrwerk eines Kohlenhändlers aus
Deudißt ſtecken. Beim Antreiben der Pferde mit der Peitſche ſchlug
das eine der Tiere den Fuhrherrn ſo vor das Bein, daß ein Bruch
des Unterſchenkels erfolgte. Die Arbeiter-Samariter-Kolonne legte ſo
fort einen Notverband an. So bedauerlich der Unglücksfall iſt, hätte
er vielleicht beim Nehmen von Vorſpann vermieden werden können.

8 Schladebach, 13. Aug. Jm Juli hatte ein Mitglied des Reichs
banners Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe Merſeburg, Kamerad Regie
rungslandmeſſer Meinke, einen Vortrag gehalten. In dieſem be

ründete er in längeren, ſein durchdachten und gedankenreichen, auf
hiſtoriſchen Tatſachen berithetiden Worten die Daſeinsberechtigung dieſer
Farben und zeigte durch ſeinen Vortrag, wie notwendig es ſei, daß
der Gedanke des Schutzes der Republik marſchiere. Den Anklang, denſeine Ausführungen gefunden hatten, bewies, daß aus den ben
heraus zur Gründung einer Ortsgruppe Schladebach und Umgegend
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold geſchritken wurde. Nach den zu
erledigenden Vorarbeiten, mit denen drei Kameraden von den Grün
dern beauftragt worden waren, trat am 1. Auguſt die Ortsgruppe
zu ihrer erſten ordentlichen Verſammlung zuſammen. Nach dem die
Zwecke und Ziele des Reichsbanners nochmals erlauter Geſchäfts
Und Organiſakionsfragen beſprochen worden waren, wurde zur Bil
dung des Ware der Ortsgruppe geſchritten. Nach der ſtatt
gefundenen Wahl ſich der Vorſtand der Ortsgruppe Schladebach
und Umgegend aus folgenden Kameraden zuſammen Heinz Börner,

Vorſitzender, Paul Leiſtner, ſtellvertretender Vorſitzender und
Schriftſührer, Otto Mehlgarten, Kaſſierer, alle drei wohnhaft in
Schladebach. Otto Witſche Kötſchau, 1. Beiſitzer, Alfred
Beéhrends, Talſchüß, 2. Beiſitzer. Am Sonnabend wurde im feſt
lich geſchmückten Vereinslokal eine Verfaſſungsvorfeier be
gangen, in deren Verlauf die Frauen der Mitglieder die Orksgruppe
mit Uberreichung eines Tiſchbanners überraſchten. Am 10. Auguſt
fuhr die Orksgruppe nach Halle. Der Gedanke des Reichsbanners
Schwarz-RotGold beginnt alſo krotz vieler Anfeindungen auch in dieſer
Gegend zu marſchieren, was dringend notwendig iſt.

s Lutzen, 18. Aug. Zu unſerer Notig über die am 3. Auguſt
bei der Feuerwehr in Lühen vorgeführte Motorſpritze möchten wir

noch mitteilen Die Sprihe iſt eine Benzinmotor-Feuerſpritze
für 800 Liter Leiſtung in der Minute, ausgeſtattet mit vierzylindriſchem
Antriebsmotor, Hochdruckfenerlöſch- Kreiſelpumpe mit automatiſcher
Anſangvorxichtung, die in wenigen Sekunden eine Anſaughöhe von
9 n überwindet. Von der Spritze können ſofort zwei Lei
kungen mit 72 Millimeter Druckſchlauch gelegt werden. Jede Leitung
kann mit dreiſachein Verteilex verſehen werden, ſodaß ein Brandherd
ſofort mit 6 Schläuchen bekämbft werden kann. Sehr wichtig iſt,

e

Schafſtädter Molkerei den Umtauſch verdorbener

Rehwild bedarf der

daß die Motorſpritze den n z weite Entfernungenohne menſchliche Kräfte möglich macht. Als drei r e e
Ah wurden, waren die Mannſchaften nicht im Stande die zu
geführte Waſſermenge zu verſpritzen, ſodaß die Motorſpritze außerdem
noch einige Schlauchleitungen Zur direkten Bekämpfung eines et
waigen Brandes ſpeiſen könnte. Man muß nach den Vorführungen
am 3. Auguſt der Firma Hermann Köbe-Luckenwalde b. Berlin und
der Feuerwehr Lützen Dank wiſſen, daß weiteren Kreiſen die Kennt
nis dieſer Spritze vermittelt wurde. Hoffentlich gelingt in kurzer
Zeit die Finanzierung des Ankaufs für recht viele Bezirke.

Kreis Querfurt. e
E Mücheln, 13, Aug. Am Sonnkag unternahm den Stenographen

verein „Gabelsberger“, Mücheln unter reger Beteiligung des
Brudervereins „Der geſlügelten Feder“ Halle, eine en
bei der AKW. vor. Als Führer hatten ſich die Herren Bialek un
Lucas von der AKW. zur Verfügung geſtellt. Sie erklärten den

Werdegang des ſo wichtigen Brennſtofes „Der Brikett“ von der Ge
an bis zum Ferkigfabrikat. Sehr intereſſant dürfte die Beſich
gung beſonders für dieſenigen geweſen ſein, die bis dahin noch keine
Gelegenheit hatten, in einem ſolch modern eingerichteten Betrie Ein
blick zu bekommen. Angenehm fiel vor allem die erſt neuerdings fertig
ewordene große Bades und Waſchanſtalt auf. Die n ndie zum Aufbewahren der Arbeitskleider getroffen ſind, ſcheinen die

eines neugzeitlichen Stiles zu ſein. Nach der Beſichtigung fand man
ſich noch zu einem gemütlichen Beiſammenſein im Vereinslokalen men zuſammen. Der Nachmittag wurde mit einer kurzen
Begrüßung durch den Vorſthenden des Skenographenvereins Mücheln
Vogel eröffnet. n en Ebert, Halle, dankte für die freund
liche Aufnahme. Zur Verſchönerung des Nachmittags würde von den
Halleſchen Kunſtfreunden in mannigfaltiger Weiſe dazu beigetragen.

in, 13. Aug. Am kommenden Sonnabend abend beginnt
das Müchelner Mann Königsſchießen des Schützenvereins. Mit einem
en e am Sonnabend abend wird das Feſt eingeleitet. ar
die folgenden Tage ſind genügende Vorbereitungen getroffen, ſo
die Gäſte voll und ganz auf ihre Rechnung kommen werden. Da es
das letzte Schützenfeſt im hieſigen Bezirk iſt, ſo dürfte an allen vier
Dagen ein Maſſenbeſuch zu verzeichnen ſein.

Stimmen aus dem Leſerkreis.
S Verdorbene Milch.ſeferte der Milchwagen der Schafſtädtereſtern vormittag

e dere kraßen der Stadt verdorbene MilchMolkerei in verſchiedenen
Von den Käufern darauf aufmerkſam gemacht r die Verkäufer
keine weitere Milch ab und kamen nach kurzer Zeit mit guter Milch

jedoch die Verkäunſer lehnten dies mit der e m S en
habe. In früheren Fällen wurde die verdorbene Milch anſtandelvs
umgetauſcht. Warum jetzt nicht K.

Rundfunk am Honnerstag, den 14. Auguſt
Leipzig. Welle 452. s un

30—6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7,30—8 Uhr Vortrag-Dre m S n g le e e Deroderne Operetten. Joſefa Back-Freun enbur z 7Rundfunk Houstapelle Anſchließend (etwa 9,80 h Preſſebericht

Berlin. Welle 430.
730 Uhr Sprachunterricht (Engliſch). 8,10 Uhr Vortrag des

wieder. Die Hausfrauen wollten nun die gute Milch n

Dr. guer: „Die Regengürtel der Erde“. 910 Uhr KenDr. Rudolf Wegner ie Regengürte S üpr:
zert der verſtärkten Berliner Funk-Kapelle.
Tanzmuſik.

Turnen Spiel Sport
Der 1. F.-C. Nürnberg in Leipzig!

Dem Sporiverein Fort ung Leipzig iſt es gelungen den
mehrfachen Deutſchen Meiſter, den 1. F. C. Nürnberg, na ipsig
zu verpflichten. Da Fortung e bei großen (wieſeinerzeit de Sparta Prag) zu einer ſehr beachtlichen Form auf
läuft, wird am Sonnabend, dem 16. Auguſt, abends 6 Uhr auf dem
Sportplaß in Leipzig Lindengu den Fußballfreunden ein
ſeltener Genuß geboten werden. Für einen ſchönen Kampf bürgt
auch die Tatſache, daß ſich beide Mannſchaften zur Zeit in beſter
Verfaſſung befinden.

T. V. FrieſenFrankleben.
Beim diesjährigen Jahnwett-Turnen am 10. Auguſt in Frey

burg a. U. errang ſich der Turner Otto Kum mer vom Turn
Verein Frieſen Frantleben, den 18. Preis mit 46 Punkken und zwar
in der IV. Stuſe (über 50 Jahre) im Dreikampf Ein guter Beweis,
daß obiger Verein wieder dieſelben Kräfte wie vor 1914 beſißh

Sport Ring Mücheln.
Am vergangenen Sonntag konnte die 1. Mannſchaft in

gegen den dortigen recht ſpielſtarken Sporkverein tros ſtarker Feld
überlegenheit, beſonders nach Halbzeit, nur ſpielen Das dem
Roitzſcher Torwart hilfreich zur Seite ſtehende Glück verhinderte
einen ſicheren Sieg Müchelns. Die reichlich erſaßgeſchwächte II. Elf
(nur 10 Mann verlor gegen Roitzſch II 0 1.

Die nächſten Sonntag beginnenden Verbandsſpiele ſehen Spor
ring in Halle im Kampf mit Preußen- omet I. Da nun
Mücheln mit ſtärkſter Mannſchaft fährt, ſollte die Niederlage bei
einigem Eifer nicht allzu hoch werden. Weitere Spiele II. BfL.
Merſeburg II. in Mücheln. III. VfL.- Merſeburg IV. in Mücheln
V. V. Merſeburg V. in Merſeburg. Jun. Groß KaynaJun.
in Mücheln (Geſ.-Sp.).

Vermiſchte Nachrichten.
Peue Erdſtöße in Japan.

London, 14. Auguſt. (Funkſpruch WTB.) „Daily Pal! be
richtet aus Tokio, daß geſtern 2 ſtarke Erdbebenſtsße im Mittelpunkt
etwa 200 Meilen ſüdweſtlich von Nagoha feſtgeſtellt wurden.
Mehrere geringe Erdſtöße bennruhigen die Einwohner von Kioto,
Oſaka und Kobe. Tauſende flüchteten aus ihren Häuſern. Es
wurden keinerlei ernſthafte Schäden angerichtet. Die Japauer ſeten

beunruhigt wegen des nahen Jahrestages des großen Erdbebens am
1. September vorigen Jahres.

Gewaltige überſchwemmungen in Ching.

Bisher 50000 Opfer
Peking. Eine gewaltige Springflut hat in China zahlre ch

Städte und Dörfer überſchwemmt. Tientſin war während einiger Ze
von einer Hochwaſſerkataſtrophe bedroht. Soldaten haben Tag uns
Nacht an der Verſteifung der bedrohten Dämme und an der Auf
werfung von Wällen arbeiten müſſen. Nördlich und weſtlich ſind etwa

2000 Dörfer überſchwemmt.
Zahlreiche Perſonen ſind ertrunken. Die Flüchtlinge ſtrömen zu
Tauſenden auf Peking zu. Jn Kangan, wo die Dämme von ein
dringenden Fluten gebrochen wurden, ſind 4000 Einwohner um
gekommen. Jn der Nähe von Chili und Dungan und anderen
Städten ſind die Einwohner von dem Hochwaſſer überraſcht worden.
Der Ausbruch einer Hungersnot wird als unmittelbar
bevorſtehend angeſehen. Es iſt unmöglich, die Zahl der Ertrunkenen
auch nur annähernd einzuſchätzen, man glaubt aber, daß ſie mit
50000 nicht zu hoch gegriffen iſt. Die Zahl der Geſchädigten
beträgt Millionen.

t r

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. pbil. Stegfried Berger für den politiſchen Ter
Und Feuilleton; Franz Gomm für Provingz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg. S SBerliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Jugendiliche haben Zutritt

Der Vorſtand.

Donnerstag, den 14. Auguſt 1924.

Ab morgen Freitag, den 15. Auguſt 1924:
Der Film, der die ganze Welt in Entzücken verſetzte, dem ein Rieſenerfolg
in allen Erdteilen zuteil wurde. Ueberall folgte den Aufführungeein Sturm der Begeiſterung e trunse

in ſeinem Großfilm in 6 Akten
O S rLang lebe der König!

Die Heldentaten Prinz Titty Bits. Köſtlicher Humor. Glänzende Ausſtattung.
Was Jackie Coogan hier gibt, iſt die ſtärkſte Leiſtung in ſeiner zwar kurzen, aber
ſchon ſo ereignisreichen Laufbahn. Als Kronprinz Otto ſchimmert dieſer kleine Stern
am Filmhimmel mit unbegreiflichem Glanze. Wenn man in ſämtlichen europäiſchen
Zeitungen eine Rundfrage anſtellen würde: Welchen Amerikaner habt Jhr am liebſten
Jackie Coogan hteße die Antwort. Jn Skandinavien, in England, ein Deutſchland,
überall. Es iſt gar kein Zweifel daran, Jackie iſt unſer aller Liebling, ein Lächeln
von ihm entwaffnet den Zweifler, den Menſchenfeind, den Hypochonder, ein einziger

S angſtvoller Blick ſeines Auges genügt, um unſer Herz in Mitgefühl hochaufſchlagen
zu laſſen. Alle Mütter wünſchen ſich ſo ihr Bübchen, alle Kinder jubeln dem ideglen
Brüderchen zu, ſelbſt die Männer werden ſich ihm gegenüber bewußt, daß ſie eine
empfindſame Stelle in ihrer Seele haben, an der ſie ſterblich ſind. Dieſes Wunder
kind des Ausdrucks, dieſer ganz Seele gewordene kleine Menſch war niemals ſo er

greifend wie in dieſem Jilm, der ihn nicht mehr in den Lumpen eines normanniſcheu
Bauernkindes, ſondern in dem feierlichen Stagt eines Erbprinzen zeigt. Er gibt hier
zum erſten Male eine ſeeliſche Entwicklung und leiſtet damit das Unmögliche für ein
Kind. Er iſt zuerſt der richtige Bub, dem das ganze Königſpielen populär geſprochen
„zum Halſe heraushängt“, der ſich einen Jeiertag macht, Rutſchbahn fährt und den
Wachen wie ein echter Schuljunge ein Schnippchen ſchlägt.
wo er ahnend fühlt, daß ſich die ſchwere Krone der Verantwortung auf ſeine kleine
Stirn ſenkt. Man muß den Ausdruck in ſeinen Augen ſehen. Wie in dieſe Kindes
augen der tiefſte menſchliche Ernſt hineinleuchtet und wie dann der Bub die Würde
ſeines Standes fühlt. Wie ein Miniaturlöwe ſchlägt er ſich für ſein Königreich,
ſetzt ſein winziges Leben furchtlos aufs Spiel und wird doch wieder mitten in feier
licher Krönungszeremonie zum liebenswürdigen Kinde, als er die edle Tat ſeines
treuen Adjutanten belohnt. Großartige Bauten, der ganze Prunk des Königtums, um
rahmt die Erzählung von dem Kinde, das wie ein Mann den hohen Anforderungen

des Lebens gerecht wird.

Vorſtellung 5 und s Uhr!
Sonntag 3 Uhr große Jugendvorſtellung.

Dieſes Programm kann nur auf das wärmſte empfohlen werden.

Raqio meldet:
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Jelgt putat er sſch noch mal soblanl
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heawte, Agedte e Inwerter oft

die unter günſtigen Bedingungen jährlich eine Erholungs
reiſe machen wollen, werden zu einer

er
am Sonnabend, den 16. d. M., abends 8 Uhr, im

S J

Buchdr. Verein

„Gutenberg“
G. d. D. B.)

Sonntag, den 17. Aug.von an 4 Uhr an
i. Kaffeehaus Meuſchau

Tänzchen
Sonntag, ab vo vorm. 10 Uhr

großes Preiskegeln
unſeren Mitgliederne eden en

zur Kenntnis. D. Vorſt.

in
n

Wellfleiſch, Gehacktes,
friſche Wurſt empfiehlt

G. Fiedler, Neumarkt 45.

Läufer und
ſtramme Ferkel

verkauft

Engl Tüll u. Etamine Gardinen 1.80
vom Meter und abgepaßt Meter von

12.50 an

10.50 an

1.60 an

Fenſterſpitzen und Kanten 960

Madrasgarnituren aroher Aus

Kochelleinen Lebergardinen
abgepaßt und vom Meter abgepaßt von

Meter von

in Tüll, Spachtel, Leinen

Etamine, Madras, grau Leinen,
Tupfenmull hen Salaſnnergetdnen

Gardinen

T1ſſch
find in reicher Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen eingetroffen:

Stores n Full und Etamine, hervorragende
abgepapt von 6.50 an

Inh. B. Taita

Telephon Nr. 464

und Bettdecken

Tiſchdecken in Kochelleinen von

Auswahl v. billigſten bis zum beſten von

RoulequrStoſfe r ne Wie gt
Scheibengardinen e ne r

Meter von

zur Verarbeitung für Gardinen

Gewebte und echt Kaffeedecken von
farbig bedruckte

Gegr. 1846

Garnituren

Filet Klöppel-Einſatze Spitzen

poli eingeladen. Polksreiſebund.
Pröhrill. Denerwöhn.

a e4 P 8 ühr“
Lugkuhrer-

Versammlg.

9 er Zu dem am
9 Sonntag, 9
9 S den 17. Aug.
9 von nachm. 3 Uhr an

in der „Tunkenburg“
ſtattfindenden

27.50

9 laden wir ergebenſt ein. 9

1.25 an

0.90 an

1.50 an

F ſind Roonſtr. 6zu haben. 6

9 Der Vorſtand.
e

a Ehem. 36er

W am Freitag, den
e 15. d. Mts. Ver

3.15 Uhr nach
mittags vor der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes

Der Vorſtand.

2.50

Morgen, Freitag
chlachtefeſt

hie furt. Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Aen e nene e e en
Caſino?

Bandonion Verein „Waldröschen“.

Sonnabend, den 16. Auguſt, von 8 Uhr abds. an

gr. Konzert und Ball
ausgeführt von J. Leipzig-Plagw. Bandonion
Cilub. Unſere Freunde und Gönner laden wir

S hierdurch nochmals ein. Der Vorſtand.
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Speiſeteller glatt, flach oder tief

Abendbrotteller 19 en

Speiſeteller erippt, flach oder tief

Abendbrotteller erippt, 19 em.

Fabrikat
Annaburg

e e

e

Stück 15

Unſer bekannter und beliebter

ZTaſchenfahrplan
iſt ſoeben in neuer Auflage erſchienen

iiiimnuuniniiniunniut

Preis 20 Pf.

e Verlag des
Merſeburger Korreſpondent

e en

Satz 5 6 7 StückSchüſſel weiß 125 u 2.56 en
z Sa 6 7. SihchSchüſſel vunt 165 225 3.00 Mart
Trinkbecher weiß. Stück 20 17 14

Stück 28 22 18
5.75 4.75Mark

gelehrten
en PWeen.

Man Htgllederversammiune
findet nicht statt?

Näheres wird wieder bekannt gegeben. D. B

Alle ehem. Piomiere, Eiſen
bahneru. Verkehrstruppenuſw.

welche für Gründung eines Pioniervereins
Jntereſſe haben, werden gebeten, am Freitag,

den 15. 8, 24., abends 8 Uhr, im Reſtaurant
„Alter Deſſau er“, Dammſtraße, zwecks
Beſprechung bezw. Gründung zu erſcheinen.
Auch Kameraden aus der Umgegend ſind
willkommen. Mehrere ſchwarze Kragen

SegeeeSportwerein 1090 (E. V.
Freitag, den 15. Auguſt 24, abends 8 Uhr im

„Bereinsheim“

Monats-Verſammlung.
Erſcheinen dringend erforderlich

Der Vorſtand.
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zandwerkerſragen der
Von Dr. jur. Richard Göhmann, Berlin. e

Ein Eingehen auf die Hauptfragen, die das Handwerk gegen
wärtig bewegen, möge das Verſtändnis für Herm ſchwierige Lage
vertiefen, wo nötig wecken. Rund anderthalb Millionen Handwerks-
betriebe ringen in Deutſchland um ihre Exiſtenz. Neben dem Grob
ſchmied verlangt die Damenſchneiderin, neben dem Stellmacher der
Soner und Haarformer, neben dem Schuhmacher der Fleiſcher und
Bäcker Wahrung ſeiner Jntereſſen. Es gilt, die bunt zuſammengeſetzte Maſſe zur Kundgebung einheitlichen Willens nen u
ſchweißen. Wer die Gewerbe-Geſehgebung der letzten hundert
nach Beſeitigung des Zunſtzwanges und Einführung der Gewerbe
freiheit überblickt, wird feſtſtellen, daß die Geſehgebung nach kurzer
Übergangszeit wieder gezwungen war, Schritt für Schritt dem Hand
werk wieder zu einer einheitlichen Organiſation zu verhelfen. Jmmer
lebhafter vorgebrachte Klagen betonten, daß nur einige wenige die
Laſten der berufsſtändigen Vertretung zu kragen hätten, während die
große Maſſe gleichgültig beiſeite ſtehe und dabei mühe- und koſtenlos
die Früchte der Arbeit anderer genteße

Dem ſucht die in der Jorm des Referentenentwurfs bekannt
gewordene Reichshandwerksordnung Rechnung zu tragen. Sie greift
einen der Grundgedanken des Entwurfs des Preußiſchen Handels
miniſters v. Berlepſch wieder auf, der im Kriege von Süddeutſch
land aus ſich das geſamte deutſche Handwerk erobert hat. Sie weiſt
jeden Handwerker pflichtmäßig der beruflichen Organiſation ſeines
ne dem Fachverband (der Jnnung) zu, und ſchafft damit ein
ückenloſes Netz berufsſtändiſcher Vertretungen des Handwerks in

Deutſchland. Dieſe Pflichtinnungen ſchließen ſich innerhalb größerer
Gebiete, im allgemeinen der Länder, zu Landesfachverbänden und
dieſe wiederum zum Reichsfachverband zuſammen. Der Reichsverband
hat die Geſamtintereſſen ſeines Handwerkszweiges zu wahren und
für ſeine einheitliche Vertretung zu ſorgen. Daneben beſtehen als
e regionale Vertretungen die Handwerkskammernfort. Die Bildung kleinerer örtlicher Vertretungen (Jnnungsaus-
ſchüſſe, Handwerksämter uſw.) iſt zugelaſſen. Die Handwerkskammern
treten mit den Reichsfachverbänden zum „Reichshandwerkstag“ zu
ſammen, in dem der jetzt beſtehende Handwerks- und Gewerbekammer
tag aufgehen ſoll. Seine Hauptaufgabe ſoll der Reichshandwerkstag
in der Führung einer einheitlichen, der Bedeutung des Handwerks
ber wen Berufsſtandspolitik finden. Nur n ganz vereinzelten

iderſpruch haben ſich die Vertreter des Handwerks für den reſt
loſen dieſer leere ere ausgeſprochen, neben dem noch in
n Stufe beſondere Organe vorgeſehen ſind, welche die Gemein
chaftsarbeit mit den Arbeitnehmern gewährleiſten.
Der kritiſche Bevbachter wird zugeben müſſen, daß der Vorwurf,

die e e ſei ein Rückfall in die alte Zunftverfaſſung,
nicht begründet iſt. Bewußt iſt auch den neuen Fachinnungen, ebenſo
wie den Handwerkskammern und dem Reichshandwerkstag, eine
gigene, auf Erwerb gerichtete (kaufmänniſche) Betätigung unterſagt.
Nur wirtſchaftspolitiſche und ſozialpolitiſche Zwecke neben den berufs-
ſtändiſchen im engeren Sinne dürfen alle dieſe Körperſchaften ver
folgen. Aber ein anderer Vorwurf verdient Beachtung, und das
iſt der der Überorganiſation. Die Anhänger der neuen Ge
danken verweiſen darauf, daß bisher ſchon in der Reichsgewerbeord
nung neben freien und Zwangsinnungen, Jnnungsausſchüſſe und
»Verbände, Handwerkskammern und der Kammertag vorgeſehen ſeien,
abgeſehen von den Gewerbevereinen, die in einzelnen Teilen Süd
deutſchlands oft die ausſchlaggebende Rolle ſpielen. Das iſt zwar
zutreffend. Es wird aber überſehen, daß die Gewerbeordnung ſelbſt
und diejenigen ihrer Ergänzungen, auf denen die Handwerksorga-
niſation aufgebaut iſt, aus einer O ſtammen, in der Deutſchland
einen unerhörten wirtſchaftlichen Aufſchwung nahm, nachdem es den
Krieg mit ſeinen weſtlichen Nachbarn gewonnen hatte. Heute haben
wir den größten Krieg der Weltgeſchichte verloren, ſind gänzlich
vergrmt und ſeit 1918 von einer Wirtſchafts- oder Währungskriſe
in die andere, von Streik zu Streik getäumelt. Wird feſtgehalten,
daß neben den in der Handwerksordnung vorgeſehenen Körperſchaften
der einzelne Betriebsinhaber noch einer wirtſchaftlichen Organtſation

ſenſchaft) und einem der vornehmlich politiſch eingeſtellten
a erkerverbände angehören wird, ſo ergibt ſich eine derartige

Fülle von Organiſationen, bis zu neun, denen der einzelne Betrieb
rn ſeine Beiträge die Arbeit ermöglichen ſoll, daß auch das Hand
werk gut tun wird, ſeine bisherige Stellungnahme trotz aller Ein
mütigkeit nachzuprüfen.

An dieſe Betrachtungen über den Entwurf des Organiſations-
geſetzes ſeien einige Bemerkungen über das Verhältnis der Meiſter
zu ihren Geſellen und Lehrlingen unmittelbar angeſchloſſen, denn
zu dem Berufsſtand gehören, wie oben ſchon kurz geſtreift, auch die
Arbeitnehmer. Man hätte meinen ſollen, die enge wirtſchaftliche
und perſönliche Berührung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
im Handwerk, die Tatſache, daß, wenn auch nicht alle Geſellen, ſo
doch eine beträchtliche Anzahl ſich zu ſelbſtändigen Meiſtern im regel
mäßigen Laufe der Dinge entwickelt, hätten wirklich ernſthafte, tief
gehende Meinungsverſchiedenheiten gar nicht aufkommen laſſen dürfen.
Das iſt aber leider keineswegs der Fall geweſen. Auf die Ent
wicklung der Stellungnahme der Arbeitnehmer, beſonders in den
ſehr langwierigen Verhandlungen innerhalb des vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates, kann hier nicht näher eingegangen werden. Es
genüge, feſtzuſtellen, daß im Endergebnis die Haltung der Spitzen
vrganiſationen keineswegs unbedingt freundlich zu den Grundgedanken

der Reichshandwerksördnung, auch nicht über die Zuſammenarbeit
mit den Arbeitgebern eingeſtellt iſt.

Auch ſonſt gab und gibt es noch allerlei Schwierigkeiten auf
dieſem Gebiete. Als erfreulich kann verbucht werden, daß der
Tarifvertragsgedanke nach und nach auch das Handwerk, in deſſen
einzelnen Zweigen er ſchon jahrzehntelang zu Hauſe iſt, für ſich
gewonnen hat. Aber auch hier erhißt noch manche ungeklärte Frage
die Gemüter. Erxinnert ſet nur an die Möglichkeit der Regelung
des Lehrlingsweſens durch Tarifverträge (an die Feſtſehzung der
den Lehrlingen in den einzelnen Jahren der Lehrzeit zu gewährenden
Entſchädigungen), an den Kampf um die Rechlsnatur des Lehrver
träges, ob Arbeitsverhältnis oder Erziehungsvertrag uſw. Hier iſt
aber wenigſtens die Stellungnahme des Reichsarbeitsminiſters und
des Preußiſchen Handelsminiſters 5 ſtets gleichgeblieben, ſo daß
die Grundlage für eine einheitliche Entwicklung gegeben iſt, deren
Richtung durch den in Bearbeitung befindlichen Geſetzentwurf betr.
Ausbildung Jugendlicher maßgebend beeinflußt werden wird.
Erinnert ſei ferner an die Schwierigkeiten, die ſich aus dem Schlich
tungsweſen, dem Verſagen der öffentlichen ſozialen Verſicherungen
und ſchlietzlich aus der Arbeits- und Erwerbsloſigkeit ergeben. Die
Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkte waren für die Staatsgewalt
wiederholt die Veranlaſſung, in der Hauptſache durch Feſtſetzung von
Lehrlingshöchſtzahlen für einzelne Handwerke, einzugreifen, Und zwar
hat ſie das in bewußter Abkehr von früheren Grundſätzen getan
Euch mit Rückſicht auf künftige Wettbewerbsverhältniſſe. Konnte
man ſich im Frieden und bei ruhiger wirtſchaftlicher Entwicklung
damit begnügen, nur inſoweit Beſchränkungen zu treffen, als Lehr
lingszüchterei hintangehalten werden ſollte, ſo müſſen heute mit Rück
ſicht auf das Volksganze auch die Wettbewerbsverhältniſſe des ein
zelnen Handwerkszweiges entſprechend gewertet werden. Demgegen
über iſt in anderen Gruppen ein teilweiſe empfindlicher Mangel an
gelernten Arbeitskräften feſtzuſtellen, der im Handwerk im weſent
lichen das Baugewerbe betrifft, während in der Jnduſtrie ein faſt
allgemeiner Mangel an gelernten Facharbeitern herrſcht.

Aus dem Fehlen von acharbeitern darf aber nicht geſchloſſen
werden, daß das Baugewerbe gut beſchäftigt ſei. Das Gegenteil iſt
der Fall. Die Behauptung der Jntereſſenten, die Wohnungszwangs-
wirtſchaft ſei daran ſchuld, wird ſich nicht widerlegen laſſen. Erſt
wenn die den Anreiz zum Bauen hemmenden Vorſchriften beſeitigt
ſind, wird auf ein Aufblühen der Bautätigkeit gerechnet werden
können. Bisher haben auch die aus der Mietzinsſteuer aufkommenden
Und für Bauzwecke beſtimmten, in für heutiger Zeit erheblichen Be
träge daran nicht zu ändern vermocht. Sie werden in der Haupt
ſache für Um und Ausbauten und die dringend nokwendigen Repara
turen begehrt und nicht ſo ſehr für Neubauten. Auch öffentliche
Bauten werden wegen der Finanznot kaum ausgeführt. Hingewieſen
ſei auf eine Selbſthilfebewegung, die ausgehend von Mitteldeutſchland
(Erfurt), das Handwerk, die kleineren Bauunternehmer, unter Aus
nutzung der erwähnten Beträge aus der Mietzinsſteuer, wieder in
das Geſchäft bringen will. Hoffen wir, daß dieſe Beſtrebungen einen
vollen Erfolg haben und daß die Bauhütte für das deutſche Hand
werk“ überall in Deutſchland zahlreiche Neubauten noch in dieſem
Bauſommer in Angriff nehmen kann.

Auch in n anderen Zweigen iſt das Handwerk keineswegs
auf Roſen gebettet. War es in ſeinem Beſtande aus der Kriegszeit
zwar geſchwächt, aber doch immer noch innerlich kräftig und enkwick
lungsfähig hervorgegangen, hatten ihm die Stürme der Nachkriegs
Zeit nicht allzuviel anzuhaben vermocht, ſo hat das Jahr 1928, die
Jnflationszeit, es auf das S wg betroffen. Es liegt auf der
Hand, daß die wirtſchaftlich Schwächeren am ſchwerſten getroffen
werden mußten. Zahlreiche Bekriebe haben nun doch geſchloſſen
werden müſſen, die übrigen ſind in ihrer Exiſtenz geährdet. Mit
den in Kriegsanleihe augelegten Erſparniſſen ſind große Teile des
Anlage und Betriebskapitals verſchwunden. Die Umſtellung der
Berechnungen für ſeine Leiſtungen auf Goldmarkbaſis konnte
erſt in dem letzten Abſchnitt der Jnflation durchgeführt werden, als

nur noch wenſg zu retten war. Dazu h
natürlich a vor dem Handwerk nicht
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Halt gemacht. Neben der

mangelnden Kaufkraft der Bevölkerung werden vom Handwerk ver
antwortlich für die Schwierigkeiten gemacht. die Preispolitik der
Syndikate und Kartelle, die Ausführung zahlreicher Arbeiten durch
die Behörden in eigener Regie, die Gefangenenarbeit und der als
unerträglich bezeichnete Steuerdruck. Die e auf Abbauder Zahl der Steuergeſetze nach Einfachheit und Klarheit in der
Veranlagung unter ſtärkerer Berückſichtigung der geringeren
Leiſtungsfähigkeit der kleineren Steuerzahler ſind gewiß gerecht
fertigt. Zurzeit iſt es ſo, daß faſt an jedem Tage des Monats eine
andere Skeuer oder eine andere Abgabe fällig iſt. Das ſcheint zwar
e zu ſein, weil für dieſe kleineren Bekräge eher das Geld zuſcheſſen iſt als bei Anforderung in einer oder wenigen großen

Summen und ſo Zwangsmaßnahmen vermieden werden. Anderer-
ſeits ſind aber beinahe nur noch Betriebe mit einem gut geleiteten
Steuerbureau oder einer eigens dafür angeſtellten Kraft in der Lage,
die Fälligkeitstermine zu wahren und die außerordentlich hohen
Verzugszinſen zu vermeiden. Sind bisher auch die Steuern noch
verhältnismäßig pünktlich und der Höhe nach befriedigend eingegangen,
ſo darf man ſich doch nicht darüber käuſchen, daß ſie im weſentlichen
aus der noch verfügbaren kümmerlichen Subſtanz genommen wurden,
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heute anzunehmen geneigt iſt.

die allgemeine Notlage
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die eines ſchönen Tages ſchneller aufgebraucht ſein wird, als man

e Auf Einzelheiten einzugehen, wie z. B.die ſchwierigen Verhandlungen über die Höhe der Vorauszahlungen
auf die Einkommenſteuer, verbietet der Rahmen dieſer Abhandlung

Unter ſolchen Umſtänden wird es verſtändlich, daß die
Beſchaffung der nötigen Betriebskredite

in der letzten Zeit im Vordergrunde des Jntexeſſes ſteht, eine Sorge,
unter der die ganze Wirtſchaft ſeufzt. Reichswirtſchaftsminiſter
Hamm hat auf der Handwerksagung mit Recht das Verhalten
weiteſter Volksſchichten getadelt, die mehr für die angenehmen Dinge
des Lebens ausgeben, als die Feſtigung unſerer Währung verträgt.
Weil es an dem nötigen Kapikal fehlt, können auch nicht beliebig
viel und beliebig hohe Kredite ausgegeben werden, denn auf dieſem
Wege würde eine neue Jnflation heraufgeſführt werden, der Wirtſchaft
und Volk jedenfalls nicht widerſtehen könnten. Bankkredite, ſoweit

ſie überhaupt zu haben ſind kommen ihrer Natur nach und wegen
der an ihre Hingabe geknüpften Bedingungen für den Handwerks
betrieb nicht in Frage Die in den Kreditgenoſſenſchaſten aufge
e de Betrage hat die Jnflation verzehrt. Das Handwerk be
chwert ſich, daß es bei der Vexteilung der Rentenmarkkredite auf die
einzelnen Erwerbsgruppen entſchieden zu kurz gekommen ſei und
er mit allem Nachdruck auf eine angemeſſene Vertretung in
der Rentenbank. Die wird ihm jeder r denkende Volks
wirt gern können, es fragt ſich aber doch, ob mit Rentenbankkrediten
in größerem Umfange der Geſamtheit der kleinen und kleinſten
Betriebe gedient ſein wird. Einer der Führer des Handwerks hat
am 28. Mai ausgeführt, dieſe Kredite ſeien notwendig, um die hand
werkerliche Wirtſchaft anzukurbeln. Ob das jetzt noch zutrifft, mag
auſ ſich beruhen bleiben, jag, es ſei anerkannt, daß auch heute noch nicht
unerhebliche Kredite an ſich wirtſchaftlich berechtigt ſind. Und doch
würde in der Gewährung der Kredite eine große Gefahr liegen, die
auch dann noch nicht beſeitigt iſt, wenn langfriſtige Kredite gewährt
werden, wie ſie allein für das Handwerk geeignet ſind. Die Er
e zeigt, daß kaum ein Betrieb in der Lage iſt, die Kredite zu
en urſprünglich ausbedungenen Friſten a re r Die Ent

wicklung der Verhältniſſe in Deutſchland nach Annahme des Dawes
Berichtes und Abſchluß der Verhandlungen mit dem Feindbunde kann
keineswegs mit Sicherheit vorausgeſehen werden. Mögen damit außen
politiſche Exleichterungen und ſolche in der Weltwirkſchaft verbunden
ſein, ſo braucht das noch keineswegs auch im Junern die Hebung
der Kriſis bedeuten, die vielfach erhöfft wird. Man wird im Gegen
teil gut tun, ſich darauf einzuſtellen, daß im Jnnern die Wirkungen
nur ganz allmählich nach und nach eintreten und daß dieſe Beſſerung
mit weiteren Opfern erkauft werden muß. Es mag auch hier wieder
holt werden, was zwar ſchon oft betynt worden iſt: nicht Kredite,
ſondern harte, werteſchaffende Arbeit kann die Schwierigkeiten bei
feite ſchieben und die Bahn für endgültige Beſſerung frei machen.
Daß für dieſe Arbeit der Boden im Handwerk beſonders günſtig iſt
daß das Handwerk ſie leiſtet und künftig zu leiſten bereit iſt, ſteht
feſt. Sollen aber Erſchütterungen und Zuſammenbrüche zahlreicher
Betriebe vermieden werden, dann muß das Handwerk ſich darauf
beſinnen, daß es früher in den Kreditgenoſſenſchaften Einrichtungen
beſaß, die auf ſeine Verhältniſſe und auch ſeine Bedürfniſſe zuge
ſchnitten waren. Sie werden in erſter Linie wieder aufzubauen
ſein, ihnen wird das Handwerk alle irgend entbehrlichen Beträge,
und ſeien ſie im Einzelfalle auch noch ſo klein, wieder zuführen und
ſich ſo in zähem, wenn auch jahrelangem Ringen ſeinen Geldgeber
erneut ſchaffen müſſen. Andere Kredite werden nur im äußerſten
Notfalle aufgenommen werden dürfen Dann wird es auch wieder
möglich ſein, mit wirtſchaftlichem Erfolge für die Geſamtheit des
Handwerks durch das genoſſenſchaftliche Zentralinſtitut, die Preu
ßiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, die weitere Befruchtung des Hand
werks wirtſchaftlich eintreten zu laſſen, die im Frieden ſo ſegensreich
wirken konnte. Der Erfolg wird der Mühe wert ſein.

Die geplante Neuregelung

des Agrarkredits.
Die Agrarwirtſchaft iſt immer auf langfriſtigen, möglichſt nied

rig verzinslichen Kredit eingeſtellt geweſen. Der Zuſammenbruch der
Landwirtſchaft wegen Kredikmangel ſtand vor Monaten vor der Tür
als ihr mit Hilfe der Rentenbank 800 Millionen Goldmark von der
Reichsbank als Kredit zur Verfügung geſtellt werden konnten. Nach
der Ernte ſollten die aufgenommenen Gelder zurückgezahlt werden.

Es Zeigt ſich jetzt daß die neue Ernte nicht ausreicht, um alle
beſtehenden Verpflichtungen abzudecken. Der Landrat Friedens
burg eines typiſchen Agrarkreiſes, Roſen berg in Weſtprertßen,
berechnet die kurzfriſtigen Verbindlichkeiten ſeines Kreiſes deren Be
friedigung aus der neuen Ernte erwartet wird, auf 2050 000 Gold
maärk, die öffentlichen Laſten bis 1. April 1925, ſoweit ſie normaler
Weiſe aus dieſer Ernte gedeckt werden ſollten, alſo Reichs Staats
und Kreisſteuern auf 1.3 Millionen, zuſammen alſo 83,85 Millionen
Goldmark Belaſtung. Dabei iſt noch in Rechnung geſtellt, daß der

geſamte Düngemittelbedarf beiſpielsweiſe zu Laſten der neuen Ernte
1925) auf dem Kreditwege gedeckt werden ſoll. Der geſamte geldliche
einertrag (alſo nach Abzug deer Löhne, Druſchſtrom, Kohle uſw.

wird von dem Landrat auf 2.1 Millionen Goldmark geſchätzt. Das
laufende Wirtſchaftsjahr würde demnach bei Verbindlichkeiten von

8,35 Millionen Goldmark und einem Nettoerlös von 2,1 Millionen

e mee a e ah

a 4 5 SRittmeiſter Orghidan, der Diplomat.
Roman von Otto Schwerin.

Copyright by Carl Duncker, Berlin.
(Nachdruck verbotemn!)

Erſtes Kapitel.
Ein angenehmer Auftrag

Hapitän Jancu Dragha-Orghidan, Militär Atkache der
Botſchaft in Berlin, warkete ſeit mehr als einer Viertelſtunde im
Vorzimmer des Botſchafterpalgis auf ſeinen Chef, den Fürſten Ge
orges de Lahovary.

DraghaOrghidan gähnte leicht hinter der vorgehaltenen Hand
und ſtrich nervös gelangweilt ſeinen ſtarken, langausgezogenen ſchwar
zen Schnurrbart; dann reckte und dehnte er den mehr zierlichen als
kräftigen, mit einem eleganten San bekleidehen Körper

Er war nicht bei allerbeſter Laune. Begreiflich! Nach der tollen
Nacht, die er in Geſellſchaft einiger reicher Bojaren in verſchiedenen
Vergnügungsſtätten der Friedrichſtadt um die Ohren geſchlagen hatte,
wäre er weit lieber noch eine Stunde im warmen Bett geblieben
außerdem wartete die kleine Marguerita vom Metroppoltheater um elf
Uhr an der Kranzlerecke.

Jm. Nebenzimmer, dem Arbeitsraum des Botſchafters, ging eine
Tür. Dragha-Orghidan unterſchied deutlich die Stimme des Fürſten,
der ſeinem Sekretär einige Anweiſungen zu re dann wurde
unvermittelt die Tür nach dem Vorzimmer aufgeriſſen.

„Bon jour, mon cher capitaine!“
Dragha Orghidan erhob ſich dienſteifrig und machte dem Bot

ſchafter, der, an ſeinem Schreibtiſche ſitzend, die begrüßenden Worte
gerufen hatte, eine tiefe Verbeugung.

„Wollen Sie bitte näher treken, mein lieber Kapitän. Jch möchte
nur dieſes Schriftſtück überfliegen, dann ſtehe ich zu Jhrer Verfügung,“

Riktmeiſter DraghaOrghidan ſchritt nach einer nochmaligen Ver
beugung auf einen neben dem Schreibtiſch des Botſchafters ſtehenden
Lederklubſeſſel zu. Dort nahm er Platz und beobachtete diskret, aber
aufmerkſam den Fürſten, der, ein leichtes Lächeln auf den Lippen,
mehrere engbeſchriebene Bogen überlas.

Der Rittmeiſter konſtakierte mit einem erleichterten Gefühl, daß
der Chef anſcheinend bei beſter Laune war. Er lehnte ſich daher
beruhigt in den Seſſel zurück und kokettierte mit ſeinen h Halb
lackſchuhen, die einen feinen, verlgrauen Seidenſtrumpf ſehen ließen.

Plötzlich warf der Botſchafter, ein wenig unvermittelt. ſeinen Blei
ſtift in eine vor ihm ſtehende Achatſchale, khappte die Mappe zu und
wandte ſich an den geduldig wartenden Ritlmeiſter

„Mon cher apitsine“, ſagte er, ſich der franzöſiſchen Sprache
bedienend, „ich muß Sie um Enlſſchuldigung bitten, daß ich Sie zu ſo
früher Stutide bemühe, ich habe eine Angelegenheit diplomatiſcher
Natur mit Jhnen zu beſprechen und bitte Um einige Minuten AufWas ich hen zu erzählen habe, iſt von ſolcher Wich
tigkeit, es bedeutet einen Wendepunkt in der ganzen Einſtellung un
ſerer auswärtigen Politik, daß ich Jhres weiteſtgehenden Intereſſes
à priori ſicher zu ſein glaube.“

Wenn du nur wüßteſt, wie ſchnuppe mir der ganze diplomatiſche
Quatſch iſt, dachte Dragha-Orghidan. Laut aber ſagte er mit einer

verbindlichen Verbeugung ſeines Oberkörpers: „Euer Exzellenz dürfen
überzeugt ſein, daß ich vor Neugier geradezu brenne.
t „Bon“, lächelte der Fürſt, „ich will Sie nicht auf die Folter
pannen“.

Der Miniſter ſetzte dem ſich zur Geduld zwingenden Attaché trotz
dem in großer Breite die politiſche Lage auseinander. Zuerſt führke
er ihm die Konſtellation der Großmächte vor Augen und gab die Ver
ſicherung, daß dieſe Mächte kein allzu ſtarkes und mächtiges Deutſch
land dulden könnten. Er prophezeite bereits den heraufziehenden
Krieg, den die Verbandsmächte gegen Deutſchland entſeſſeln würden,
um ihm den Untergang zu bereiten. Wohin das eigene Land ſich zu
wenden gehabt hätte, ſei dem Attache wohl nicht zweifelhaft, doch habe
er ihm die bedeutſame Mitteilung zu machen, daß der Anſchluß an den
Dreiverband am verfloſſenen Tage Tatſache geworden ſei.

„Jch darf vielleicht“, fuhr der Miniſter fort, indem er ſich eine
Zigarette aus dem Kaſten nahm, „zu jenen Dingen kommen, die Sie,
mein lieber Dragha-Orghidan, perſönlich berühren.“

Bei dieſen Worten griff der Botſchafter nach einem Zeitungsblatt,
das neben ihm auf der Schreibtiſchblatte lag.

„Es iſt mir daran gelegen“ fuhr er fort, „daß das Ergebnis der
Verhandlungen ſo ſchnell wie möglich an Hand diverſer Expoſés und
anderer Unerlagen unſerer Regierung zugänglich gemacht wird. Ein
verläßlicher Kurier muß heute nacht nach Hauſe, nach der Hauptſtadt
fahren und die Dokumente perſönlich in die Hände des Herrn Miniſter
präſidenten legen. Sie wohnen in der Hauptſtadt, hatten in den
letzten Monaten keine Gelegenheit Jhre Familie aufzuſuchen, und ich
glaubte Jhnen eine beſondere Freude zu machen, indem ich dieſe
ebenſo wichtige wie ehrenvolle Miſſivyn Jhnen, Herr Rittmeiſter
DraghaOrghidan, übertrage. Sind Sie damit einverſtanden, heute
n mit dem Expreßzug über München Wien nach Hauſe zu
ahren

DraghaOrghidan wurde lebhaft. Eine Urlaubsreiſe auf Staats
koſten, mehr wünſchte er ſich wirklich nicht.

„Jch bin natürlich mit Vergnügen bereit“, ſagte er, „und möchte
für das mir erwieſene Vertrauen herzlichſt danken dürfen“.

Fürſt von Lahrvary griff lächelnd nach ſeinem Scheckbuch und
tauchte die Feder ein.

„Jch ſtelle Ihnen einen Scheck aus, mein lieber Dragha, über
zehnkaitſend Mark. Sie reiſen heute abend mit dem Schnellzug elf
Uhr zehn Minuten vom Anhalter Bahnhof ab und ſind übermorgen
a an Ort und Stelle. Nach Erledigung Jhres diplomatiſchen Auf
n ſteht einem Urlaub von ſechs bis acht Tagen meinerſeits nichts

im Wege.“

„Euer Exzellenz ſind zu gütig.“ e e„Dann ſind wir einig. Ich werde Jhnen die Dokumente fertig
machen laſſen und bitte Sie, die Papiere erſt kurz vor Jhrer Abreiſe
in er zu nehmen; ſie liegen hier beſtimmt ſicherer als irgendwo
anders.“

„Wie Euer Exzellenz befehlen.“
Noch etwas mein lieber Dragha“, ſagte der Botſchafter ernſt

und ſchlug das Zeitungsblatt auf. „Es erübrigt ſich wohl, Ihnen
ſtrengſte Vorſicht und Diskretion anzuempfehlen. Ein Verluſt dieſer
Papiere würde verfrüht eine internationale Kataſtrophe herauf-

beſchwören.
öſterreichiſche Regierung eine beſondere Kberraſchung bedeuten würden.
Die eigentliche Kberraſchung liegt auf anderem Gebiete.“

„Jch kann aus naheliegenden Gründen“, fuhr der Botſchafter,
ſeine Stimme unwillkürlich noch mehr dämpfend, fort, mich in meinen
weiteren Ausführungen nür auf Andeutungen ganz allgemeiner Natur
beſchränken, und ich möchte lediglich durchblicken laſſen, daß Belgiens
Regierung und Volk mit ihren Sympakthien auf ſeiten der Triple
Alliance ſtehen, es könnte daher immerhin die Möglichkeit eintreben,
daß Belgien aus ſeiner Neutralität heraustritt, wodurch England ge
zwungen wäre, zum Schutze dieſes kleinen Reiches ein größeres Expe
ditionskorps in Antwerpen landen zu laſſen und durch Belgien zu
marſchieren. Die Folgen für das deutſche Ruhrgebiet, das Zentrum
der deutſchen Schwerinduſtrie, können Sie ſich vielleicht ausdenken

„Wohlgemerkt, mein lieber Dragha-Orghidan, ich darf Jhnen über
dieſen Punkt nichts Genaueres verraten, ich möchte aber, daß Sie
über den Jnhalt der Dokumente und die Tragweite ihrer Bedeutung
genau vrientiert ſind. Jch glaube, Sie haben mich verſtanden?“

„Durchaus, Exzellenz.“
„Gut, mein lieber Rittmeiſter, jetzt wiſſen Sie auch, warum ich

die Papiere nicht einem gewöhnlichen Kurier anvertrauen will, ſondern
dieſe verantwortliche Miſſion Jhnen übertrage. Hinzu kommt, daß
ſich noch etwas ereignet hat, was uns die größte Vorſicht zur Pflicht
macht. Iſt Jhnen ein politiſcher Agent. namens Sergius Pawel
Paſchkin bekannt

„Nicht, daß ich wüßte, Euer Exzellenz.“
Vielleicht kennen Sie den Mann beſſer unter dem Namen Sve

kisla Laſarevitz Er ſtammt aus Lescovatz in Serbien.“
„Dieſer Name iſt mir freilich bekannt. Das iſt doch der Spion,

den der Kommandant von Moldaſini vor zwei Jahren feſtnehmen ließ
und deſſen Fall ich in der politiſchen Abteilung bearbeitete. Es gelang
Laſarevitz, ſoweit ich mich noch beſinne, bei Nacht und Nebel auszu
brechen und die ſchützende Grenze zu erreichen. Meinen Sie dieſen
Menſchen

„Jawohl“, antwortete der Botſchafter, lächelnd über die Erregung
des Rittmeiſters, „dieſen Menſchen meine ich.“

„Laſarevitz wurde, wenn ich recht im Bilde bin, vor einigen Mo
naten in Frankfurt am Main verhaftet.“

„Auch das ſtimmt, mon cher capitaine. Was Sie aber nicht
zu wiſſen ſcheinen, iſt die Tatſache, daß ſich Herr Laſarevitz oder
Paſchkin wieder auf freiem Fuße befindet und ſich aller Vorausſicht
nach hier in Berlin aufhält. Die Frankfitrter Zeitung bringt über
die Verhand! ung und die darauffolgende Flucht des Spions einen
ziemlich ousführlichen Arlikel, den ich hier vor mir habe. Laſarevitz
wurde nach dieſer Zeitungsmeldung vorgeſtern ſeltſamerweiſe unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu einer Gefängnieſtrafe von drei
Jahren und vier Monaten verurteilt. Der Wagen, der ihn nach der
Strafanſtalt in Preungesheim bringen ſollte, wurde unterwegs durch
eine Anzahl maskierter Kerle angehalten, der Kutſcher ſowie die Be
gleitungsmannſchaſten durch vorgehgltene Piſtolen eingeſchüchtert und
Paſchkin ſowie zwei audere Strafgefangene befreit. So geſchehen nicht
im ruſſiſchen Kaukaſus oder in den italieniſchen Abruzzen, ſondern
im heiligen römiſchen Reiche deutſcher Nation anno dornini 1913.

(Fortſetzung folgt.)

S

nene

Nicht, daß die Aufklärungen für die deutſche oder die
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Durch Selbſthilſe zun
Ein neues Gtadtviertel. Her allmähliche

Eines der glänzendſten Kapitel der neueſten Geſchichte der Stadt
Merſeburg wird zweifellos die Wiederbelebung und Jortführung der
Bautätigkeit in der Nachkriegszeit bilden. Unter den ſchwierigſten
Bedingungen Materialknappheit und Jnflation wurde bald
nach Kriegsbeendigung die Bautätigkeit aufgenommeen. Neue Sied-
lungen enkſtanden meiſt in Verbindung zwiſchen der Stadt und den
gemeinnützigen Baugeſellſchaften. Aber auch private Bautätigkeit,
teilweiſe angeſpornt durch unſere Stadtverwaltung, ſchuf neue Wohn
bauten (Annenſtraße) und Geſchäftshäuſer Reichsbank uſw.) Er
leichtert wurde die immer ſchwieriger werdende Bautätigkeit durch

Goldmark mit einem Fehlbetrag von 1,25 Millionen Goldmark ab
ſchließen. Die Lage würde ſich naturgemäß beſſern, wenn die Renten
mark-Wechſelſchulden bei der Reichsbank, die 1 Million ausmachen,
in einen langfriſtigen Realkredit umgewandelt werden könnten.
Ahnlich liegen die Verhältniſſe auch in den anderen landwirtſchaft
lichen Kreiſen. Jn der Not iſt man nun guf den Ausweg verfallen,
ein Spitzeninſtitut für die land wirtſchaftlichen Krebitorganiſationen
zu ſchaffen, das kapitalkräftig genug wäre, der Landwirtſchaft über
den Berg zu helfen.

Urſprünglich wurde geplant, die Rentenbank in eine Agrarbank
umzuwandeln. Dieſer Plan ließ ſich nicht verwirklichen, vor allen
Dingen wohl deshalb nicht, weil die Rentenbank noch längere Zeit
braucht, um die vor allem an das Reich gegebenen Kredite wieder
einzugehen. Es ſind deshalb

zwei Geſetzentwürfe

Abbau der Varackenſtadt.

liegeplätze uſw. angelegt werden. Das Bild des hinteren Gotthardt-
teiches macht alſo zu dieſer Zeit gewaltige Veränderungen durch.
Mancher freilich mag ungeduldig nach der Fertigſtellung des großen
Straßenzuges „Preußenring“ blicken, aber er muß ſich ſagen laſſen,
n Straßenbauten immer ziemlich ſchwierig und daher langwierig
ind.

Wird auf der linken Seite der Geuſaer Straße rüſtig gebaut,
ſo ruht auch der Fortſchritt auf der gegenüberliegenden Seite nicht.
14 Einfamilienhäuſer (die Häuſer ſind ſtets in Doppelhausform er
richtet, um auch hierdurch Erſparniſſe zu erzielen) ſtehen bereits auf

ausgegrbeitet worden, von denen der eine die Liquidierung der Renten
bank behandelt, der andere die Errichtung einer Kredikanſtalt, einer

Agrarbank. eDer erſte Geſetzentwurf ſieht die Liquidierung der Rentenbank
in 10 Jahren vor. Jn dieſer Zeit müſſen die in den Verkehr ge
floſſenen 1803 Millionen Rentenmark und die bei der Reichsbank ver
bliebenen 868 Millionen, einſchließlich der Rentenbankbeſtände, zu
ſamen 2200 Millionen Rentenmark aus dem Verkehr gezogen ſein.
Die um laufenden Jnduſtriewechſel werden von der neuen Goldnoten-
bank durch Goldmarkwechſel erſetzt. Die land wirtſchaftlichen Wechſel
in Höhe von 800 Millionen Rentenmark ſollen von der Reichsbank
der Rentenkank übergeben werden, die dann den Gegenwert inner
halb von 8 Jahren einzuziehen hat. Die Landwirtſchaft hätte alſo
in der nächſten Zeit beträchtliche Summen aufzubringen, die ſie ohne
Unterſtützung eines Jnſtitutes, das ihr Kredit ſchafft, nicht flüſſig
machen kann. Ja Ablauf der Friſt von 10 Jahren wird die Renten-
mark vollkommen aus dem Verkehr verſchwunden und die Reichsſchuld
von 1,2 Milliarden getilgt ſein.

Die Rentenbank ſoll alſo liquidiert und ihr geſamtes Vermögen
einem neuen Jnſtitut, der Agrarbank, übertragen werden, deren
Gründung und Tätigkeit in einem zweiten Geſetzentwurf behandelt

die geniale Erfindung unſeres Stadtbaurates Zollinger,
Zollbau und Lamellendach.

Dadurch wurde die Herſtellung bedeutend verbilligt und es konnten
vor allen Dingen auch ungelernte Arbeitskräfte zum Bau heran
gezogen werden. Uber den Wert dieſer „Erſatz“bauweiſe hat es lange
u hindurch in der Bürgerſchaft verſchiedene Meinungen gegeben.

eute, wo die erſten Zollbauhäuſer bereits einige Jahre ſtehen, iſt
man ſelbſt in den ſkeptiſchſten Kreiſen ſtill geworden.

Der zweite geniale Gedanke, der die Bautätigkeit befruchtend
beeinflußte, war der Plan der

SelbſtbauMethode.
Sie ſtellt an die Bauenden außerordentlich hohe Anfor-
derungen. Sie verlangt Aufopferung und Zurückſtellung 4ber
anderen Eigenwünſche. Aber war das Ziel nicht deſto verlockender:
Ein eigenes Heim zu haben Jn Kolonnen wurden ſie zuſammen
eſtellt, bei jeder Kolonne mußten gelernte Bauarbeiter vorhandenin Die Oberleitung übernahm die Stadtbauverwaltung. So ent

ſtanden weitere Häuſerreihen ſelbſt in einer Zeit, da man in anderen
Städten die Hände in den Schoß legte und auſ beſſere Verhältniſſe
wartete. Was in Merſeburg während dieſer Periode an Selbſt
aufopferung, aber auch an tatkräftiger Hilfe ſeitens der Stadtver-

dem Fleiſchhauerſchen Plan, auf d
Garten werden neuerdings 12 Häuſer errichtet.
der Fliederweg die Straßenverbindung herſtellen.
ſind auf dem Fleiſchhauerſchen Plane im Bau, mit der Front zu dem
die Geuſaer

ſteht vor ihrer Vollendung.

hat man 62 Siedler zu einer

em angrenzenden Liebmannſchen
Dazwiſchen wird

Weitere 8 Häuſer

Straße kreuzenden Preußenring.
Wie im Süden der Stadt, e auch im Norden Selbſthilfe

Siedler am Werk. Die Häuſerreihe an der König-Heinrich-Straße
Jmmer näher rückt damit das

Ende der alten Barackenſtadt an der Weißen Mauer.
Schon wird auf dem dahinterliegenden Gelände wieder gebaut. Hier

ei Gruppe zuſammengeſchloſſen. Man
rechnet damit, zunächſt weitere

62 Einfamilienhäuſer in 2 Jahren
auf dieſem Plan erſtehen zu laſſen.

Wir haben bereits früher mitgeteilt, daß das Gelände zwiſchen
KönigHeinrichStraße und der Weißen Mauer durch zwei
Straßenzüge durchzygen werden wird. Zunächſt wird die auf
beiden Seiten zu bebauende Straße hinter der König HeinrichStraße
hergeſtellt werden, ſpäter folgt dann die einſeitig zu bauende Straße
mit der Front zur Weißen Mauer. Jn der Mitte iſt ein Grünplatz
gedacht. Die Bauplätze an der Chriſtianenſtraße werden vorerſt nicht

wird. Die Beratungen über dieſen Enkwurf ſind noch nicht ab iſte z t. freigehalten. Man will anſcheinend hier einen Übergang ſchaffengeſchlaſſen. Es wird daran gedacht, die öffentlich rechtliche Kredit waltung geleiſtet wurde, hat uns keine zweite Stadt nachgemacht. de i Hochgeſchoſſenen Gebinde dieſer Hkrohe o der aaſchtiependen

anftalt, die ſogenannte Agrarbank, an die Deutſche Rentenbank an
zugliedern. Dieſe Bank ſoll das landwirtſchaftliche Zentralinſtitut
werden, das dank ſeines Kapitals und Kredits die Kreditnot der
Landwirtſchaft lindern könnte. Anteilzeichner der Bank ſind nur die
Beſitzer der nach dem Rentenbankgeſetz belaſteten Grundſtücke, alſo
die geſamte Land wirtſchaft. Vertreter von Handel und Jnduſtrie
würden nicht im Aufſichtsrat ſitzen. Als Vermögen ſoll die Agrar
bank bei ihrer Errichtung die bis zum 30. September 1924 (dem in
Ausſicht genommenen Gründungstag) aufgelaufenen Zinſen aus den

Reichs Und Wirtſchaftskrediten und aus den Grundſchulden und
Schuldverſchreibungen der geſamten Wirtſchaft erhalten; Beträge,
deren Höhe ſich nur ſchätzen käßt, die aber 200 Millionen Goldmark
überſteigen dürften. Jn dieſer Form würde die Verwirklichung des
Planes Anlaß zu berechtigter Kritik geben, da die im Rentenbank-
geſfetz in Ausſicht genommene Dividendengusſchüttung auf Grund der
Zinſeneinnahmen der Renktenbank fortfallen, alſo eine ſchwere Be
nachteiligung von andel und Jnduſtrie eintreten

Heute erdrückt die Kreditnot faſt überall die Bauluſt. Aber
auch jetzt wird in Merſeburg weitergebaut und in großem Umfange.

Der neue Stadtteil, eder mit Beginn der Preußenſiedlung im Entſtehen war, macht rieſige
Fortſchritte. Zuerſt lag die Siedlung abſeits und vielfach wurde
es nicht verſtanden, daß man ſo „abgelegen“ bauen konnte. Heute
liegt die Siedlung ſchon direkt an der Stadt. An die Siedlung ſchloß
ſich bald die Bebauung des angrenzenden Glaßſchen Planes.
18 Häuſer ſind hier heute fertig, ſie liegen am Weidenweg. Jetzt
ten 10. Häuſer mit der Front zum Preußenxring im Bau

egriffen.
Weitere 24 Einfamilienhänſer werden von Schupo- Beamten

längs der Geuſager Straße, vom Preußenring aus der Stadt zu,
gebaut. Auch hier ſieht man fleißige, nimmermüde Hände am Werk.
Das Gelände hinter dieſer Häuſerreihe iſt ſchon ziemlich gut planiert,
auf ihn ſollen die Tennisplätze des Eis-Vereins ſowie Raſen-

Siedlung, eine Aufgabe, die des Nachdenkens wert iſt.
Das Verſchwinden der Barackenſtadt, welches allerdings nicht

von heute auf morgen, ſondern durch ein methodiſches Abbauen er
reicht werden wird, dürfte allgemein begrüßt werden. Sie macht
einen umſomehr ſtörenden Eindruck, als ſich daneben die monumentale
Landesverſicherungs- Anſtalt erhebt.

So tragen die fleißigen Selbſtbauer nicht nur zur Bekämpfung
der Wohnungsnot in unſerer Stadt, ſondern gleichzeitig auch zur
Verſchönerung unſeres Straßenbildes bei.Aus all den Bauplänen und den allmählich entſtehenden Straßen
zügen ſchälen ſich, immer deutlicher erkennbar werdend, die großen
Grundlinien des Planes des modernen Städtebauers, Stadtbaurats
Zollingers, heraus. Mit ſicherem Blick gibt er dem Merſeburg
der Zukunft die Grundlagen für eine geſunde Weiter- und Aufwärts
entwicklung, die einſt unſeren Kindern zugutekommen wird.

m

e Sü i er Neugründung keine irekte i n w n SrrS eWien n v an vo e enenbent, e e e ſt t ordentlich verſtimmend. Weiterhin verlautet, die Großinduſtriebeſteht, die Zinſen aus der Grundſchuld und die Nettoeinnahmen aus Vo Swirtſchaftliches. Konzerne haben ausländiſche Kredite erſt für einen Termin nach
der Verzinſung der Wirtſchaftskredite zugeführt werden. Nach Li je einer Einigung mit London zugeſagt erhalten, t es ſich bequidation der Rentenbank erhält ſie außerdem deren reſtliches Ver Reichsbankausweis. ſtätigt, daß der Optimismus der Börſe den bisherigen Verhandlungs

mögen; ebenſo ſollen die Grundſchulden auf ſie übergehen, die als
dingliche Sicherheit für eventuell zur Verſtärkung der Mittel der Bank
auszugebende Schuldverſchreibungen beſtehen bleiben ſollen. Die
weitere Erhebung von Grundſchuldzinſen iſt nach Erlöſchen der Renten
bank nicht beabſichtigt. Die Bank wird nur mit land wirtſchaftlichen
Banken und Jnſtituten, nicht mit Einzelperſonen Geſchäfte betreiben
dürfen. Es ihr beſchränkte Steuerfreiheit zugeſtanden werden.
Der Staat wird Aufſichsrecht ausüben

Die Aufgabe der Bank ſoll r geſtützt auf die Organiſation
und Erfahrung der e and wirtſchaftlichen Kreditorganiſa
tionen, Realkredite für langfriſtige landwirtſchaftliche Jnveſtierungen
zu beſchaffen, möglichſt Auslandskapital, weil einheimiſches Spar
kapital nicht im entfernteſten in ausreichendem Umfange zur Ver
fügung ſteht. Bei der Beſchaffung von Auslandskapital ſcheint man
in erſter Linie an die Ausgabe von Schuldverſchreibungen zu denken,
die, da außer der geſetzlich feſtgelegten Belaſtung des Grund und
Bodens das Eigenkapital der Agrarbank und der land wirtſchaftlichen
Geldinſtitute ſowie die Hypothekenſchuldner haften, die größte Sicher
heit bieten, ſodaß ſie im Auslande auch zu wirklich tragbaren Zins
ſätzen untergebracht werden könnten. Wenn es dem Jnſtitut gelingt,
nene Kreditquellen zu erſchließen, zu deren Erreichung die bisherigen

Realkreditanſtalten nicht in der Lage ſind, ſo wäre die Gründung
trotz mancher Bedenken wohl gerechtfertigt. Es muß allerdings darauf
hingewieſen werden, daß die Kreditnot nicht die Folge mangelhafter
Organiſation der Kreditvermittler, ſondern der Vernichtung des Spar
kapitals durch die Jnflation iſt.

Neben der Beſchaffung langfriſtigen Kredits ſoll die Agrarbank
der Landwirtſchaft auch kurzfriſtigen periodiſchen Kredit
für die Zeit zwiſchen Ausſaat und Ernte zur Verfügung ſtellen. Da
die Mittel im Verhältnis zur Nachfrage nur gering ſein werden,
wird ſie beſtrebt ſein müſſen, die Gelder möglichſt vorſichtig und
gerecht zu verteilen, damit ihre Arbeit auch wirklich der geſamten
Landwirtſchaft zum Segen gereicht.
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Nach Abwicklung des Ultimobedarfs zeigten ſich in der erſten
Auguſtwoche bei der Reichsbank bereits wieder kleine Rückflüſſe an
Zahlungsmitteln. Wie der Ausweis der Bank vom 7. d. M. ergibt,
ſind 9,6 Trillionen Mark an Reichsbanknoten und 35,8 Millionen
Rentenmark an Rentenbankſcheinen in die Kaſſen der Bank zurück
gelangt. Der Banknstenumlauf nahm infolgedeſſen auf 1201,4
Trillivnen Mark, der Rentenmarkumlauf auf 1797 Millionen Rtm.
ab. Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen erhöhten
ſich dementſprechend von 268 auf 303,8 Millionen Rentenmark.

Jm weſentlichen im Zuſammenhang mit dieſer Entwickelung
nahmen die fremden Gelder der Bank in der e e wieder
u, und zwar im ganzen um 55,6 auf 798,6 Trillionen Mark; die
ugänge entfielen ausſchließlich auf die privaten Guthaben.

Die geſamte Kapitalanlage ging von neuem geringfügig zurück,
ſie ermäßigte ſich um 6,1 auf 1981 Trillionen Mark. Die in Papier
mark gewährten Wechſel und Lombardkredite dehnten ſich zwar um
17,9 auf 856,2 Trillionen Mark aus, dagegen nahmen die Renten
markkredite um 28,6 auf 998,7 Millionen Rentenmark ab.

Der Goldbeſtand wurde durch Umwandlung eines Guthaben
betrages im Auslande in Gold weiter um 64 auf 490,7 Millionen
Goldmark verſtärkt. Die Beſtände an Scheidemünzen zeigten keine
nennenswerten Veränderungen.

Anveränderte Großhandelsinderziffer.
Die auf den 13. Auguſt als Stichtag berechnete Großhandels
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsaimnts iſt mit 120,2 gegenüber dem
Stande vom 5. Auguſt (119,7) nahezu unverändert geblieben. Die
Inderziffern der Haupkgruppen lauten: Lebensmittel 110,4 (Vorwoche
109,9): davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln 97,8 (98,7). Jn
duſtrieſtoffe 138,6 (138), Jnlandswaren 112,7 (112,2) und Einfuhr-
waren 158,1 (157, J.

Berliner Börſe vom 13. Auguſt.
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reſultaten weit vorauseilte. Kreditangebote, wie an die Hamburg-
AmerikaLinie, gehören nur zu den Ausnahmefällen. Weiterhin iſt
die Depoſitenkundſchaft der Banken verärgert über die Vorgänge am
Anlagemarkt. Die Unſichexheit wurde ſpäterhin bei kleinen Schwan
kungen durch eine allgemeine ſchwächere Haltung abgelöſt. Von be
ſonderem Intereſſe bleibt der Markt der Dollarſchatzanweiſungen, die
heute mit 84 alſo etwas ſchwächer als geſtern, zur Notiz gelangken.
Nach unſeren Jnformationen haben keine offiziellen Verhandlungen
betreffend eine vorzeitige Einlöſung ſtattgefunden, jedoch ſcheinen in
terne und gänzlich unverbindliche Erwägungen im Gange zu ſein,
die auf einen ſpäteren Umtauſch der Dollarſchatzanweiſungen in An
teile der erweiterten Reichsbank hinzielen.

Leipziger Börſe vom 13. Auguſt.

Die aus London eintreffenden ungünſtiger beurteilten Meldungen
veranlaßten die Spekulation an der heutigen Börſe zu größter
Zurückhaltung. Auch vom Privatpublikum lagen Kaufanträge nur in
beſcheidenem Umfange vor. Die Tendenz geſtaltete ſich heute infolge
deſſen eher ſchwächer. Von ganz vereinzelten Ausnahmen abgeſehen,
erlitten die Kurſe aller Marktgebiete mitunter nicht unerhebliche Ein
bußen, von denen die in der letzten Zeit bevorzugten Werke in erſter
Linie betroffen wurden. Die ſchwächere Stimmung herrſchte im
ganzen Verlauf der Börſe vor und erſt nachbörslich fanden ver
ſchiedentlich zu etwas höheren Kurſen Rückkäufe ſtatt.

Berliner Deviſenmarkt vom 13. Auguſt

Am Deviſenmarkt waren die Anforderungen wieder etwas ge
ringer als am Vortage. Sämmtliche
ſchwächer. London Paris 81/8, London Kabel 5,545/8, New
hork Paris 18,18. Die Mark wird aus dem Ausland wenig
verändert, jedoch im ganzen feſt gemeldet; aus London mit 19,10, aus
Holland mit 0,61,7/16. Zum Medio rechnet man mit dem Eingang
recht beträchtlicher Exportdeviſen, ſo daß gegebenenfalls bei einer er
neuten Verſtärkung der Nachfrage in der nächſten Zukunft von der
der mehr Deviſen aufgenommen als abgegeben werden
ürften.
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Botaniſche Ecke.
Von der Baumwolle, Gossypium.

baumartige, welche alle drei in Oſtaſien Wenn m e
te wallnuß

verfährt, damit die Pflanze mehr in die Breite als in die Länge
wachſe, um dadurch mehr Blüten und Früchte zu erzielen. Waren
die Fruchtkapfeln reif, ſo wurden ſie abgeerntet und die Baumwollen
wulſte in Hütten und Häuſer zur weiteren Bearbeitung gebracht.

darauf. Der älteſte namhafte griechiſche Geſchichtsforſcher und Schrift

welchem man ſich ſeit den älteſten Zeiten nür baumwollener Kleider
bedient zu haben ſcheint. Ehe alle übrigen Völker eine Ahnung von
der merkwürdigen Pflanze und ihrer Bedeutung hatten, kleideten die
Jndier ſich bereits in Baumwollenſtoffe, und ſie waren auch ſtolz

ſteller Herodot, welcher etwa um das Jahr A4 vor Chriſtus lebte,
berichtet in ſeinen Chroniken von ihnen: Sie beſitzen eine Pflanze,
die eine Wolle hervorbringt, welche der Schafwolle ähnlich, aber noch
v feiner und beſſer iſt, als dieſe und woraus ſie ihre Kleider
machen.

Von Jndien verbreitete ſich die Baumwollenkultur wohl zunächſt
nach Norden, nach China, ſpäter weſtlich nach Argbien; von da ging
ſie über nach den anderen Ländern des weſtlichen Orients und weiter
nach Griechenland und nach Agypten. Durch die Mohamedaner fanden
die Baumwollenſtoffe reichen Abſatz in den übrigen nordafrikaniſchen
Ländern, welche die Türken eroberten. Der hochverehrte ruhmxeiche
mar predigte in einem ſchlichten baumwollenen Gewande und
ſeine Nachfolger ſcheuten ſich ebenfalls nicht, in gleicher Gewandung
vor ſeine Gläubigen zu treten.

Als die Türken ſpäter über das Mittelmeer ſetzten und ſich in
Spanien niederließen, fertigten ſie auch in ihren neuen Wohnſitzen
Baumwollenſtoffe an und verhandelten ſie an die Nachbarvölker

Wann die Bewohner der neuen Welt, die Amerikaner, die Baum
wolle zuerſt als wichtig erkannt und verwandt haben, iſt nicht genau
zu ermitteln. Bekannt iſt, daß der Entdecker Columbus die Baum
wollenpflanze auf mehreren Jnſeln wildwachſend vorfand und daß
die Bewohner der Gegenden, die er durchſtreifte, Kleider aus Baum
wolle trugen und auch Betten und Netze aus gleichem Stoffe hatten.

Nachdem nun auch jüngſt in Auſtralien die Baumwollenkultur
Eingang gefunden, und die betreffenden Erzeugniſſe von dort ſogar
mit zu den beſten gehören, kann geſagt werden, daß es gegenwärtig
kein Kulturvolk mehr gibt, welches den in Rede ſtehenden Stoſſ
nicht in reichem Maße verwendete.

Wenn man von der Baumwolle, dem Eiſen und der Steinkohle

Und würde durch eine Mißernte in Amerika oder einen Krieg oder
eine ſonſtige Störung des Baumwollenhandels eine Baumwollennot
entſtehen, die einer Hungersnot gleichkäme, ſo würde England am
meiſten getroffen werden, denn den Engländern iſt die Baumwolle
ein Lebenselement.

Die Güte und Qualität der Baumwolle hängt ab von der
Reinheit der Wolle, vom Boden und der Witterung während der
Ernte, vom Klima der Gegend des Kulturlandes, hauptſächlich aber
von der Beſchaffenheit des Fadens, ob er lang, reinweiß,
ſeidenartig, glänzend, elaſtiſch, weich, feſt, fein und ohne Knoten iſt.
Gegenwärtig wird beſonders die ſüdamerikaniſche oder braſilianiſche,
die nord amerikaniſche und die ägyptiſche Baumwolle wegen ihrer
e en beſonders geſchätzt. Die mazedoniſche Baumwolle iſt die
geringſte.

on den Geweben, die ſeit alter Zeit aus Baumwolle hergeſtellt
wurden, haben die altindiſchen Handgewebe den Ruf größter
Feinheit und Vollendung erhalten. Die alten Griechen bezogen ihre
feinſten Baumwollenſtoffe von dort her. 2 Araber, die im 9. Jahr
hundert Indien bereiſten, erzählten, daß dort faſt völlig durchſichtige
Kleideer verfertigt würden und zwar ſo fein, daß ein ganger Rock
durch einen mäßig weiten Fingerring gezogen werden konnte.
Tavernier, ein franzöſiſcher Kaufmann, der über Indien Beſcheid
wußte, ſagte, daß in Jndien ſo feine Muſſeline gefertigt wurden, daß
man ſie in der Hand kaum fühle und mit den Augen kaum ſehen
könnte. Die alten Dattamuſſoline nannten die Orientalen wegen
ihrer Feinheit „gewebten Wind“.

Die jetzt mittels Maſchinen gewebten Baumwollenzeuge kommen
unter den Namen Kattun, Jndiene, Kaliko, Nanking, Muſſelin,
Gingang, Tüll, Barchent, Pique, Mancheſter uſw. in den Handel
Es ſind das kaufmänniſche Bezeichnungen von Baumwollenſtoffen ge
wiſſer Güte, Herkunft und Bedeutung. So verſteht man unter Nan
king die aus der gelben chineſiſchen Baumwolle hergeſtellten Ge
webe von urſprünglich religiöſer Bedeutung. Es wurden daraus
chineſiſche Prieſterkleider und Turbane gefertigt. Muſſeline ſind
ganz beſonders feine Gewebe mit zartem durchſichtigem Flaum. Unter

ſagen darf, daß ſie die Welt beherrſchen, daß von ihnen das Wohl Mancheſter werden ſamtartige Gewebe bezeichnet, nach der gleich
und Wehe ganzer Länder und Völker abhängt, ſo kann man von der
Baumwolle allein behaupten, daß ſie die Königin der Jnduſtrie iſt,
daß ſie Millionen von Menſchen durch ihre Bearbeitung beſchäftigt

namigen re Fabrikſtadt, weil ſie da zuerſt bereitet wurden.
Daß man die Baumwolle auch mit anderen Stoffen wie Seide,

e r Schafwölle, Flachs verwebt und zu kunſtvollen Gewändern verarbeitet,und ernährt und Abermillionen Menſchen kleidet. die hier und da getragen werden, ſoll hier e werden.
Durch die Anwendung von Spinn- und Webemaſchinen, die vor

mehr als 100 Jahren erfunden, und deren Vervollkommnung und Er
gänzung ſich in jüngſten Zeiten immer weiter geſtaltet, iſt der Anbau

Von der ſonſtigen Benutzung der Baumwolle, außer der zum
Verſpinnen und Verweben zu Stoffen, ſoll noch geſagt werden; daß
ein großer Teil davon ſchon im rohen Zuſtande zum Polſtern,

Jetzt nach Erfindung von allerlei Maſchinen, iſt natürlich die Art der Baumwolle und ihre Bearbeitung ins Ungeheure geſtiegen. Sie Wattieren, Verpacken uſw. verwandt wird. Weiter war Baum
der Ausſagat, des Jätens und der Ernte eine andere geworden. machte die Fabrikate billig, ſteigerte dadurch den Verbrauch mit größ wollen papier vor einigen Jahrhundrten beſonders bei den

Die Baumwollenpflanze gedeiht im Freien nur in warmen Län- ter Schnelligkeit und erdrückte die Konkurrenz der oſtindiſchen anfäng Arabern gebräuchlich. Endlich wird die aus Baumwolle bereitete

europäiſchen Valuten liegen

C

dern, alſo in Europa nur in den ſüdlichen Gebieken. Bei uns wird
ſie in Warmhäuſern in leichter Gartenerde gezogen.

Die Wiege der Baumwollenkultur liegt in den ſüd-
lichen Ländern Aſiens und zwar iſt Oſtindien das Land, in

lichen Handweberei in kurzer Zeit.
Von allen europäiſchen Ländern, welche durch die BaumwollenInduſtrie groß worden ſind, ſteht natürlich England obenan.

England iſt aber auch ein Hauptkonſument für dieſen Kulturzweig.

Watte als einhüllender, erwärmender Stoff bei Gicht und anderen
Krankheiten und Schießbaumwolle, in der Chirurchie als bequemes
Hausmittel bei Verwundungen, Blukungen, Verbrennungen uſw.

gebraucht. Re.4
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Nr. 190. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 14. Auguſt 1924.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Augnuſt.
Weizen, märk. 191—196. Roggen märk. 141 146, Sommergerſte

195 205, Wintergerſte 179 185, Haſer, märk. 159 169, Wetzenmehl
2875 Roggenmehl 2150 23,75; Weizenkleie 10,90 1106;

Roggenkleie 10,60; Raps 290 295; Leinſaat 100 410, Viktorigerbſen
25 30, kleine Speiſeerbſen 16 18; Futtererbſen 14 16; Peluſchken
13 14,50; Ackerbohnen 13,50 18,50; Wicken 14 16; Lupinen, blaue

do. gelbe 17 18, Serradella 8—10; Rappskuchen 12, Leinkuchen
20 21 Trockenſchnitzel 9,80 10,00; vollw. Zuckerſchnihel 20 21
Torfmelaſſe 30/70 7,50; Kartoffelflocken 2450

Getreide und Olſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. In Gold
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Bexliner Schlachtviehmarkt vom 13. Auguſt.
Auftrieb: 1856 Rinder (375 Bullen, 308 Ochſen, 678 Kühe und

Färſen), 1978 Kälber, 4801 Schaſe, 9404 Schweine, (368 Ausland),
7 Hue Es notierten: Ochſen: 1. Klaſſe 18— 16; 2. Klaſſe 88 40,
3 Klaſſe 33--46; 4. Klaſſe 29—81. Bullen: 1. Klaſſe 42 2. Klaſſe
36—39; 3. Klaſſe 32 35. Färſen und Kühe: 1. Klaſſe 18 17 Klaſſe
39-47 3. Klaſſe 34—86; 4. Klaſſe 27 90. Kälber: 1. Klaſſe 72 67
2. Klaſſe 72—67; 3. Klaſſe 60—68; 4. Klaſſe 50 58, 5. Klaſſe 40 48.
Schafe: I. Klaſſe 45- 57; 2. Klaſſe 85- 45, 3. Klaſſe 20 28. Schweine:
2. Klaſſe 72; 3. Klaſſe 4. Klaſſe 66— 69; 5. Klaſſe 63 62; 6. Klaſſe
60—62, 7. Klaſſe 63 66. Maſtſchafe: 50— 56; Ziegen: 10
Marktverlauf:. Rinder ziemlich glatt; Kälber und Schweine glatt;
Schafe ruhig.

J Leipziger Börſe vom 13. Auguſt 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg. Markt 31.

725Mansfeld (425Glaugig Zucker 1905 Thüring. GasS. Maſch 4,08 Roſitz Zuger 32,0
irchner u. Co. 17,5 Chromo Rajork 1,69 Freiverkehr.

Sondermann u. Stier 0,8 Cröllwitz Papier 925 Altenburg. Glas 6,75
Wotan Werke 3,06 Altenburger Landkraff 1,25 Bauchwitz Pſfcherer 0,18
Falkenſteiner Gard. 10,75 Hetzer Weimar. Dermatoidwerke 2,75
Kammgarn Gautzſch 6,05 Supfeld 3,083 Kammg. Silberſtraßt 0/95Textiloſe Clavieß 2,25 Kunſt Groß 205 Leutke Piano 9,72
Tränkner u. Würker 5,09 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 5,05 Polack Gummi 1U175
Leipzig Riebeck 6,05 J. C. Richter Los Samſonig 0,05Wurzen K. (Krietzſch 2,06 Fritz Schulz in. 17 Seag 06,622

(Alles in Billtkonen Prozent.)
Berliner Börſe vom 13. Auguſt 1924.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
Hapag 29,03 Görlitzer Waggon 5,04 Freiverkehr.
Hanſa Dampf. 13,25 Gothaer Waggon 301n e c n e 8 Chem. Zeitz 6er. eſchiff. Hir upfer 22,06 icharzCommergbank. 925 Söchſter Farbwerke 1525 Leichgräber 104
Deutſche Bank 10,75 Jlſe Bergbau 16,65 Becker Stahl. 2375Darmſt. u. Nationalb. 9,05 Köln Roktweiler 8,90

Se Wrt Sver e do. Kohle SLeipsß. Cre ea erswerke 187Wiener Vant 0273 Rüchorth Sprie; s Grabe Motoken s

Agfe G. e rn Prengſtott f.e arotti Kali Krügershall 7Badiſche Anilin 18,65 Schwartzkopf Maſch. 14,75Daimler Motoren 300 h n 43 Diamond ſhares 15,25
Se e Maſchinen 7,50 erntet Schiff. 12,50 Okt. Wald u. Holg 125

utſche Kabel 1,07 Tritonwerke 2550 Berlin Hakberſtädter 0,12
Dynamit Nobel 8401 Wernshauſen Kammg. 8,04 5Elektra Dresden I Zwickauer Maſch. Lindier Auto oerg e ahlwer oneFahlb Liſt 4,08 Stahlwerk Kri 0,9(Alles in Billito nen Prozent.)

Ammendorfer Papierfabrik A.G.
Die Geſellſchaft, die in nächſter Zeit ihre Bilanzſitzung abhält,

wird, wir wir von zuverläſſiger telle r für das abgelaufeneGeſchäſtsjahr dividendenlos bleiben. Uber die Zuſammenlegung
des jetzt 80 Millionen Mark betragenden Aktienkapitals iſt ein end

tiger Beſchluß noch nicht gefaßt, doch wird eine Zuſammen
egung wahrſcheinlich im Verhältnis 20:1 vorgeſchlagen

werden. Einige Aufſichtsratsmitglieder, die an eine Zuſammenlegung
im Verhältnis 10:1 denken, behalten ſich ihre Stellungnahme noch vor.
Die Zuſammenlegung im Verhältnis 20:1 hat deswegen die meiſten
Ausſichten auf Verwirklichung, weil das dadurch entſtehende Gold
kapikal von 4 Millionen am rentabelſten verzinſt werden
kann. Der Geſchäftsgang der Geſellſchaft iſt gut. Die Firma
iſt zur Zeit voll beſchäftigt, vor allem auch für Auslands auf
träge aus Nord und Südamerika.

Luſtige EckeEngros Was ſagen Sie dazu, bei Meiers ſind Vierlinge an
gekommen!“ „Kunſtſtück, wo er ein Mädchen aus nem Engros
geſchäft geheiratet hat!“

Er kanns noch beſſer. Rechtsanwalt: „Nun, Herr Oberförſter,
wie hat Jhnen meine Verteidigungsrede gefallen?“ „Ausgezeichnet,Herr Doktor, Sie können wahrhaft noch beſſer ſchwindeln als ich!“

Angenehm. Herr Doktor, was würde Jhnen e ſeinein langer oder ein kurzer Brautſtand „Ein langerl“ „Wieſo
„Nun, um ſo kürzere Zeit iſt man verheiratet!“

Zahnpflege im Kindesalter.

(Von einem Zahnarzt.)
Es gehöören keine Geheimmittel dazu, wie ſie ja mehr oder weniger

marktſchreieriſch angeboten zu werden pflegen, um die Zähne in einem
brauchsfähigungen und kosmetiſch einwandfreien Zuſtande zu era Jeder Menſch iſt in der Lage, mit den einfachſten und äußerſt

billigen Mitteln ſeine Zähne zu erhalten. Man muß ſich nur zu
der Anſicht durchringen, daß die Erhaltung der Zähne und die Pflege
a Mundes genau ſo wichtig ſind wie die Reinhaltung des ganzen

örpers. J
Warum iſt überhaupt die Pflege der Zähne und des Mundes

notwendig?
Es iſt eine alte Erfahrung, daß die Anſammlung von Zahnſtein,

die in jedem Munde ſtattfindet, umſo größer iſt, je ungepflegker der
betreffende Mund iſt.

Der Zahnſtein kann von weißlicher, mit den Fingern verreiblicher
HKonſiſtenz ſein und iſt dann leicht zu entfernen. Bildet ſich der
Zahnſtein nur langſam, ſo ſieht er gelbgrau bis dunkelgrüngrau aus
und erreicht oft eine ſehr große Härke. Der Zahnſtein übt zwar keine
ſchädigende Wirkung aus. Da er ſich jedoch im weiteren Verlauf
gegen das Zahnfleiſch vordrängt, wird dieſes gelockert, ſchwammig und
blutreich und bildet die günſtigſte Stätte für Jnfektionen jeglicher Art.

Jn dieſem Stadium blutet das Zahnfleiſch ſehr leicht. Man
verſucht dann mit mehr oder weniger wirkſamen Hausmittelchen der
Blutung Herr zu werden, faſt immer aber mit negative Erfolg
denn gerade durch dieſe berüchtigten „Mundſpülungen“, die oft mit
bewundernswerter Ausdauer ausgeführt werden, werden ſchmierige
oder ſchwer zu entfernende. Niederſchläge erzeugt, die, anſtatt dem
übel abzuhelfen, dasſelbe noch verſchlimmern. Jm weiteren Verlauf
einer ſolchen Behandlung wird das Zahnfleiſch noch mehr gelockert,
da ja die Bakterien unker dem Schutz des Zahnſteins ſich weiter
ausbreiten und Schaden anrichten können. Jn den Zahnfleiſchtaſchen
ſetzen Schleim und Speiſereſte feſt, die den r n Vorgäng

nöch beſchleunigen helfen. Letzten Endes reſultiert hieraus eine
Lockerung und oft der Verluſt der betreffenden un

Von den verſchiedenen Arten der bei dieſen Vorgängen ſich ab
ſpielenden Entzündungserſcheinungen des Zahnfleiſches oder der ge
e g Mundſchleimhaut will ich in dieſem Zuſammenhang nicht mehr
prechen.

Der Zahnſtein ſetzt ſich hauptſächlich an den Jnnenflächen der
unteren Schneidezähne und an den Außenflächen der oberen Mahl
zähne feſt, alſo da, wo die Speicheldrüſen münden, dann aber auch
an den Stellen, wo der Zahnſtein vor der Zungen und Wangen
bewegung geſchützt iſt. Jn gewiſſem Sinne verhindert wird nakür
licherweiſe der Zahnſteinanſatz durch den kräftig ausgeübten Kauakt.
Abex der Kauakt wird ja oft nicht kräftig ausgeübt

Außer dem genannten Zahnſtein mit ſeinen üblen Folgen findet
man im ungepflegten Mund die ſogenannten Beläge.

Der weiße Belag beſteht in der n als eingetrocknetem
Sekret der Speicheldrüſen und der Schleimdrüſen. Dazu geſellen
ſich Epithelreſte und zurückgebliebene Speiſeteile. Der ſo entſtandene

Belag zerſetzt ſich b h in rweniger heftigem Maße, ſodaß eine Zahnfleiſchentzündung entſteht
Nicht zuletzt bildet der weiße Belag eine gute Unterlage für die
Bildung von Zahnſtein.

Der grüne Belag, paraſitären Urſprungs, ſetzt ſich in den Schmelzder Zähne und führt zur Zahnkaries. S dieſem Zuſammenhang
ſeien noch die metalliſchen Beläge der Kupfer und Bronzegrbeiter,
der Eiſenarbeiter, Schloſſer Schmiede Maler, Bleiweißarbeiter und
Schriftſetzer erwähnt, die ebenfalls ſchädigend auf Zähne und Schleim
haut wirken, wenn die Entfernung der Beläge verſäumt wird.

Abgeſehen von den genannten Schädigungen möchte ich noch auf
den von der Umgebung ſehr unangenehm empfundenen Mundgeruch

des Sportring- Erfurt.
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und reizt dadurch das Zahnfleiſch in mehr oder

Schütze
G. Voll

und e
O

Elubs Und doch verrannen die Tage, die angefüllt waren von Aus
flügen in Danzigs Umgebung, Bade- und Dampferfahrten viel zu
ſchnell. Mit dem Bewußtſein, den mitteldeutſchen Stockballſport und
die Farben des Vereins im fernen Oſten würdig vertreten zu haben,
traten ſie die Rückreiſe an.

Jubilüumsſwortwoche des 6portvereins v.
vom 17. 24. d. Mts.

Das Programm ſteht nunmehr feſt.
Den Reigen der Spiele des erſten Tages (17.) eröffnet vormittagsdie Alte Herren Mannſchaft des Jubilars gegen die e

n Dieſer Begegnung folgt ein Handballſpiel zwiſ en 99 Damen u. Concordia- Delitzſch
a men. Der Nachmittag bringt dann nach dem Stochballſpiel

29 V. f. B.- Leipzig das Haupktreffen des Tages und erſte
Ligaverbands ſpiel der neuen Serie 99 Wacker- Halle. Hieran

1899

ſchließt ſich dann ein Spiel der 1. Handballmannſchaften
beider Vereine

Am 18. ſtehen ſich abends 99 Re
98 Reſerve gegenüber.

IECM O
ſerve und Sportverein

4

z

von beſonderer Bedeutung muß für den Geſchäfts
mann immer die Werbekätigkeit in Verbraucher
kreiſen ſein; denn gekauft wird nur in den Ge
ſchäften, von denen man ſpricht, und geſprochen wird
nur von den Jirmen, die ſich dem Publikum
dauernd in Erinnerung bringen. Eine erſtklaſſige
Werbegelegenheit iſt die Zeitungsanzeige, ſie ſucht
Tauſende von Leſern zu gleicher Zeit in ihren

ohnungen auf, um ihnen die Mitteilungen der
Geſchäftswelt zu überbringen, eine Leiſtung, wie ſie
billiger n e nicht gedacht werden kann.
Hier bietet Jhnen die beſten Vorbedingungen für
einen vollen Erfolg der in Stadt und Kreis Merſe
burg und weiterer Umgebung umfaſſend ver
breitete, in allen Bevölkerungsſchichlen geleſeneMerſeburger Korreſpondent.
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hinweiſen, der faſt immer die Folge fehlender oder mangelhafter
Mundpflege iſt. Jch brauche wohl kaum zu dieſem Punkt etwas

inzuzufügen, da ja jeder weiß, wie unangenehm es iſt, den ſchlechten
a t anderer beim en über ſich ergehen laſſen zu müſſen.

elbſt dieſe Tatſache ſcheint noch vielen Menſchen nicht zum
Bewußtſein gekommen zu ſein.

Zahn und Mundpſtege einſetzenWann ſoll nun eine rationelle
und wie ſoll ſie gehandhabt werden

Es dürfte ſelbſtverſtändlich ſein, daß man Kindern bis zum dritten
Lebensjahr nicht mit harter Zahnbürſte, Zahnpulvern und Paſten
oder Hausmittelchen den Mund reinigt. Ein Auswiſchen des Mundes,
ſei es mit einem Bauſch Watte, die man anfeuchtet, ſei es mit einem
feuchten, weichen Leinenläppchen, iſt ausreichend. Man verſäume
jedoch nicht, von dem Augenblick an, wo das Kind verſtändig genug
iſt, ſelbſt die Führung einer Zahnbürſte zu übernehmen, es an den
täglichen Gebrauch der Bürſte und an das täglich häufigere Mund
gusſpülen zu gewöhnen. Allzuviel Worte und Ermahnungen ſind
dazu gar nicht uötig; das vorbildliche Beiſpiel der Eltern wirkt ſtets
mehr als Worte.

Man wähle für die Kinder keine allzugroße und harte Zahnbürſte,
ſondern eine den Mundverhältniſſen entſprechende mittelharte aus.

Die Reinigung ſoll das Kind morgens ſofort nach demAuſſtehen
und beſonders abends vor dem Schlafengehen beſorgen Wer wirklich
rationell vorgehen will, halte das Kind an, jedesmal nach dem Eſſen
eine Mundſpülung vorzunehmen, beſonders auch nach Genuß von
Schokolade und Süßigkeiten. Der Zeitaufwand von wenigen Mi
nuken macht ſich belohnt, da das ſoſortige Ausſpülen die Zerſetzung
der im Munde Zurückgebliebenen Speiſeteile verhindert und das
ehe der Zähne und die dadurch bedingten Zahnſchmerzen
verhütet.

Auf ſolche Weiſe erhält man das Milchgebiß geſund, und die
bleibenden Zähne brechen ebenſo n und an richtiger Stelle durch.
Sind ſchlechte Zähne vorhanden, ſo laſſe man ſie ſofort in Stand
ſetzen und warte nicht erſt ab, bis das Kind mit Zahnſchmerzen geplagt
wird. Es dürfte einleuchten, daß jeder ſchlechte Milchzahn Speiſe
reſte zurückhält und unzähligen Mikroorganismen Gelegenheit bietet,
Schaden anzurichten. Außerdem wird der unter dem Milchzahn ſich
entwickelnde Nachfolger ſchwer geſchädigt und kommt dann bereits
kariös zum Durchbruch.

Ich möchte nöch auf einen Punkt hinweiſen, der für das bleibende
Gebiß von großer Bedeutung iſt. Man verbiete frühzeitig dem
Kinde das Fingerlutſchen und das Kauen an Federhaltern oder an
ſonſtigen Gegenſtänden. Solange der Kiefer noch wächſt, ſind die
Knochen ſehr nachgiebig, paſſen ſich dem durch die ſchlechten Gewohn
heiten hervorgerufenen Druck an und fördern damit Mißbildungen
utage, die nur ſehr ſchwer wieder zurückzubilden ſind. Wenn dielter es verſtehen, die Kinder über die Folgen dieſer Ungezogen

nen aufzuklären, werden die Kinder ſchon von ſelbſt die Angewohn-
iten unterlaſſen.

Der Erfinder der Vrille.
Wenn man bedenkt, daß kaum jemand das fünfgzigſte Lebensjahr

überſchreitet, vhne einer Brille zu bedürfen leider erkennt er dieſes
oft ſelbſt erſt erheblich ſpäter wenn man weiter berückſichtigt,
welche außerordentliche Erleichterung beim Sehen, beſonders beim
Leſen durch den Gebrauch eines richtigen Augenglaſes erzielt wird,
dann wird man das Streben einer Stadt verſtehen, hiſtoriſch zu
beweiſen, daß ſie dieſen Wohltäter der Menſchheit hervorgebracht habe.
Vor kurzem tauchte in der deutſchen Preſſe eine Notiz auf, wonach
der Floxentiner Armati (geſt. 1817) als der eigentliche Erfinder der

Brille gelten ſollte. Der um die Erforſchung der Geſchichte der Seh
hilfen ſonders verdiente Berliner Augenarzt Geheimrat Greeff hat
jedoch mit nicht hoch genug anzuerkennender Unterſtützung ſeiner

änge genoſſen die Hieſigen die Gaſtfreundſchaft des Hockeh

e

ork.
Der 19. iſt der Leichtathletik vorbehalten. 99 und 93- Halle

werden in einem Vereinszehnkampf ihre beſten Kräfte gegen
überſtellen.

Der 20. bringt in dem Spiel 99
ſeit 1902 beſtehenden Ort sderbys.

Am 21. ſpielt 99 Vf L Neuröſſen II. Gleichzeitig finden im
Vereinsbad (Tümpel) Waſſerball ſpiele zwiſchen der Herren
und Jugendmannſchaft des Jubilars und denen des Schwimmbvereins
Hellas- Leipzig ſtatt.

Der 22. und 23. ſind geſellſchaftlichen Veranſtaltungen vorbehalten.
Am 24. findet dann die Jubiläumsvoche mit einer großen

Jugendwerbeveranſtaltung ihren Abſchluß.
c

RhönGegelflüge.
Seit einigen e herrſcht bereits reges Leben und Treiben

auf dem Höhenrücken der Rhön, wenngleich der unbeſtändige und recht
ſchwache Wind größere Flüge noch nicht geſtattete. Der bemerkens
werteſte Flug war der Paſſagierflug von Traczinſki auf einem
Apparat von Kſoll. Am meiſten hat, wie jg in jedem Jahre, die
Techniſche Kommiſſton zu tun. Sie muß die Apparate auf ihre Kon
ſtruktionseigenſchaften prüfen, ihre Baufeſtigkeit einer genauen Probe
unterziehen, muß Pläne und Zeichnungen ſtudieren und ſchließlich oft
endloſen Erklärungen der Konſtrukteure und Flieger lauſchen Der
Unterkunfts und Wirtſchaftsausſchuß ſteht nicht minder großen und
ſchweren Aufgaben r en denn in dieſem Jahre ſollen 500 Teil-
nehmer untergebracht werden. Das Lager iſt dementſprechend be
deutend erweitert worden

78 reine Segelflugzeuge wollen den Kampf aufnehmen.
Die WeltenSegler geſellſchaft und die Segelflugzeugwerke Vaden
Baden, aus deren geſchäftlichen Zuſammenhang und Unternehmungen
man bald nicht mehr klug wird, ſtützen ſich auf acht Apparate, die
der Steuerung v. Bismarcks anverkraut werden, da Stahmer, ihr
alter Chefpilok, zu Martens herübergewechſelt iſt, der mit fünf Flug
zeugen der Fuldaer Rhön-Möbelwerke in die Entſcheidung
eingreifen will. Genau ſo viel Maſchinen hat übrigens auch die Aka
demiſche Fliegergruppe Darmſtadt die aber beide von der
Arbeits gemeinſchaft Unterfranken, die ihren Sitz in Würzburg
hat, mit ſieben Fluggeräten überboten werden. Außer den heſſiſchen
Studenten, nehmen noch
Agchen, Berlin Hannover und die Beſucher des Technikums
Köthen teil. Ferdinand Schulz der oſtpreußiſche Weltrekord
flieger, war im vorigen Jahre nur als Zuſchauer oben auf der Kuppe,

diesmal wird er ſich aber wieder aktiv bekätigen. Sein F. S. 9 iſt
ihm von einer in Oſtpreußen in hohem Anſehen ſtehenden Möbel
fabrik geſchenkt worden. Mit beſonderem Jntereſſe wird man auch
dem erſten Start der Segelflugzeuge Helmut Hirths entgegenſehen,
der ſich bisher auf dieſem Gebiete nicht Dre hakte. Jm übrigen
an man neben vielen alten Bekannten der Vorjahre auch manchen

euling. t
In der zweiten Gruppe der Segelflugzenge mit Hilfs-

moto ren wird manches M raserg erſcheinen das auch in der erſten
Gruppe am Start ſein wird. Von den gemeldeten 30 Apparaten
wird aber, ſoweit man es bisher überblicken kann, kaum die Hälfte
in Erſcheinung treten, denn die ausländiſche Motvreninduſtrie, auf

die ſich unſere Segelflieger vornehmlich noch ſtützen müſſen, hat an
ſcheinend abſichtlich unſere Piloten mit der Vieſerung der Motoren
im Stich gelaſſen Die wenigen deutſchen Motoren, wie Jlo und
Siemens, den ſowohl Blume und Hentzen, wie guch Ferdinand Schulz
e e in F. S. 10, verwenden werden, ſollten allerdings ſtart
ereit ſein.

Preußen eine Neuauflage des

Vermiſchte Nachrichten

Diebe und Hiebe. Jn Hannvver hatte ſich ein e wegen
d Körperverlezung zu verantworten. Er Hatte in einerprilnacht auf der reſte eine Buchhalterin mit einem dicken

Stocke derartig mißhandelt; daß dieſer zerbrach und die e blut
überſtrömt zuſammenbrach. VBrei Tage vor dem Termin hatte der
Angeklagte es fertiggebracht, die Buchhalterin zur Zurücknahme des
Strafantrages zu bewegen. Das Gericht erklärte dieſe Tatſache für
nebenſächlich, weil gefährliche Körperverletzung vorigg und weil der
Angeklagte bereits neunmal vorbeſtraft war S verurteilte den
„Schläger“ zu 300 Goldmark Geldſtrafe oder 80 Tagen Gefängnis
Da der Verurteilte dieſe Strafe nicht zahlen konnte, leiſtete das
mißhandelte Fräulein eine Anzahlung und bat den Sarg f. um
Manne von Ratenzahlungen. (Es gibt eben ſonderbare

enſchen S
italieniſchen Kollegen feſtſtellen können, daß hier eine Geſchichts
fälſchung von geradezu erſtaunlicher Dreiſtigkeit borliegt, bei der man
es heute kaum verſtehen kann, wie über 80 Jahre lang eine derartige
Enkſtellung der Tatſachen unaufgeklärt bleiben konnte.

Jm Jahre 1788 erſchien ein berühmt gewordenes Buch von
Mario Manni, das ungefähr 450 Jahre nach der Erfindung der Brille
zum erſten Male den „Erfinder“, einen Florentiner nennt, wo ihn der
ernſthafte Hiſtoriker ſo oft vergeblich e hatte. Stolz bekennt
ſich der Verfaſſer als Florentiner und ſucht den Leſer irre zu führen
damit er nicht für die Mitteilungen des Piſaners Redi empfänglich
ſei, der für ſeine Stadt den Ruhm in Anſpruch nimmt. Das Denk
mal, auf das ſich Manni bezieht, hat er ſelbſt nicht n Sein
Zeuge del Migliore läßt ihn im Stich, ja, aus ſeinem 50 Jahre früher
gedruckten Werke leſen wir heute das Gegenteil heraus. Derſelbe
faule Zeuge ſoll auch für die Begräbnisliſte der Kirche herhalten,
die heute ebensfalls vollſtändig verſagt.

Ebenſo unſicher wie mit dem Erfinder Salvinv d'Armati ſteht
es mit ſeinem Venkmal. Als del Miglore zuerſt davon berichtete,
war es ſchon zerſtört und verſchwunden aber heute exiſtiert
es wieder! Wir finden es in den meiſten Büchern über die Geſchichte
der Brille e wenn auch in etwas anderer Form, als es
früher geſchildert wurde. Del Migliore gibt an: „Man ſah die
Geſtalt dieſes Mannes im bürgerlichen Rock hingeſtrecdt auf einer
Steinplatte uſw.“ Die Abbildungen von heute, wie ſie Prof. Greeff
einer kulturgeſchichtlichen Darſtellung beigibt, zeigen eine Büſte von
Salvino gufrechtſtehend auf einem Sockell Der italieniſche
Forſcher Albertotti hat u. a. feſtgeſtellt, daß das Jahr 1841 den
Wendepunkt in der e e bedeutet. Jndieſem Jahre fand im September ein Gelehrtenkongreß in Florenz

zutage tritt. Es handelt ſich bei dem Denkmal um ein Phantaſte-
gebilde, das zu Reklamezwecken für den Gelehrtenkongreß hergeſtellt
wurde. 1891 wurde es noch im Kloſter S. M. M. photographiert,
worauf es entfernt und in das Jnnere der Kirche verſeßt wurde.
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch der Stein mit der Jnſchrift reno-
viert, jedoch nicht in genauer Übereinſtimmung mit der älteren
Fälſchung.

So exgibt ſich heute, daß die Büſte viel älter iſt, als die Epoche
des fraglichen d'Armati; ein etwas über lebensgroßer Kopf aus der
Römerzeit des Verfalls, vielleicht nach einem griechiſchen Muſter.
Die Büſte iſt alſo etwa tauſend Jahre älter und der jetzige Grabſtein
etwa fünfhundert Jahre jünger als der hochberühmte Salvino, „der
Erfinder der Brille“.

Wer iſt nun der eigentliche Erfinder der Brille? Dieſe Frage
läßt ſich nur allgemein beankworken. Wenn Marceoni, der Erfinder
der drahtloſen Telegraphie geweſen ſein ſoll, vbwohl er nur die Er
findung des deutſchen Prof. Heinrich Her auszunußen vermochte,
dann iſt in dieſem Sinne wohl zweifellos ein Jtaliener auch der
Exfinder der Brille. Aber ſo viel ſteht heute ſicher feſt, daß weder
Florenz noch Piſa den Ruhm dafür in Anſpruch nehmen dürfen,
denn alle Anzeichen weiſen heute nach Murano bei Venedig, wo um
1300 die beſte Glasinduſtrie der Welt beſtand. Der erſte und be
deutendſte Vorgänger des unbekannten Erfinders war der Araber
Ebn el Heitham (Alahzan), der 996 zu Baſra geboren wurde. Er
machte die bedeutungsvolle Mitteilung, daß ein gläſernes Kugel-
ſegment dazu dienen könne, einen Gegenſtand vergrößert erſcheinen
zu laſſen.“ Auf ihn ſtützte ſich der Doktor mirabilis Roger Bacon,
geb. 1214. Jn ſeinem „Opus majus“ das er 1267 an Johann vonParis ſandte, ſchreibt er über es Kugelſegment von Kriſtall oder

Glas: „Deshalb gibt dieſes ein vorzügliches An n für alte
Leute und ſolche die ſchwache Augen haben denn ſie können damit
noch ſo kleine Buchſtaben in genügender Größe ſehen“ Schon um
1280 hatte ſich die Jnduſtrie dieſe Anregung zunutze gemachk.

die Hörer der Techniſchen Hochſchulen

ſtatt, in deſſen „Führer“ zum erſten Mal die Büſte des Salvino
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Sittenverwilderung. Der Mörder Mahon, der in dem See
bad Caſtbourne die kleine Miß Kaye erſchlagen, ihren Körper
zerſtückelt und ihr Fleiſch gekocht hat, iſt zum Tode verurteilt worden.
Aber während er nun daſitzt und ſeine Stunden zählt, werden Tau

ſende in der Wohnung herumgeführt, um den Schauplatz ſeiner
Grauſamkeit zu beſichtigen. Das Haus gehört einer Mrs. Hutchin-

ſon, und ſie war zuerſt gar nicht dafür zu haben, den Fremden zu
öffnen. Da machten ſie Anſtalten die Tür einzuſchlagen, ſie zertraten
ihre Gartenbeete und drückten mit Wucht den Zaun ein. Mrs.
Hutchinſon nimmt nun von jedem Beſucher einen Schilling. Aber da
gehen 2 Pence Vergnügungsſteuer ab. Außerdem Hat ſie einen
Führer engagiert, der mit der Hälfte am Rheingewinn beteiligt iſt.
5 Prozent bekommt das Polizeiwaiſenhaus und 5 Prozent das Hoſpi
tal in Caſtbourne. Eine Führung dauert ja bloß 5 Minuten, und
es werden jedesmal zehn Perſonen abgefertigt. Es wird ihnen das
Meſſer gezeigt, und der Kochtopf auf dem kleinen Anthrazitherd, ſo
wie der Tiſch mit dem zerſchnittenen Wachstuch. Es iſt eine Völker
weanderung nach dieſem Schauplatz unterwegs. Annähernd tauſend
Füße überſchreiten täglich die Schwelle. Eine Omnibusgeſellſchaft hat
ne Linie extra na Caſtbourne hinauslegen müſſen. Vor dem
Gartentor iſt eine Erfriſchungshalle aufgebaut, und es werden An
denken dargeboten und maſſenhaft erworben.

Ein 15 Monate alter Hochtouriſt. Jn der Geſchichte des alpinen
Shportes iſt ein neuer Rekord aufgeſtellt worden. Der jüngſte Berg
ſteiger aller Zeiten, ein Kind von ganzen 15 Monaten, erreichte den
Gipfel der Seſaplang im Voralberg. Der Vater trug dabei das Baby
im Ruckfack, während die Mutter die erforderlichen Milchflaſchen zu
tränsportieren hatte. Der Aufſtieg auſ die Seſaplang erfordert unge
fähr 7 bis 8 Stunden.

Schweres Fliegerunglück in Kowno. Der litauiſche Fliegerleut
nankt Kranceviczius, mit einem Begleiter aufgeſtiegen, um ein vgrae

öhbl. Wohn und
Schlaf zimmer

auch an Ehepaar ohne Kinder
zu vermieken!

Ang. unt. 992 g. d. Exp. d. Bl.

Eleg. gr. Schlafzimmer

und Wohzimmer
an beſſeres Ehepaar in gutem
Hauſe ev. ſofort zu ver
mieten. Ang. m. Preis
ang. unter 993 a. d. Exp. d. Bl.

Schlafſtelle oſſen!
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

ZahleAbſtand demjenigen,
der jungem Ehepaar ſofort
2 Ieere 9d. möbl. Dmme7

(evtl. auch nur eins) in beſſ
Hauſe abgibt. Angeb. unt.
990 an die Exped. d. Bl.
Wohnungs Tauſch

Große Kammer u. Küche

und Schwiegervater

Oberpostschaffner

Fr. Christ
im Alter von 49 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Kapelle aus statt.

Gestern morgen 45 Uhr entschlief
nach langem schweren Leiden mein
lieber Mann, unser teurer Vater, Groß-

Lvdig Christ und Kinder.

Merseburg, den 14. Aug. 1924.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 16. d. M., nachm. 3 Uhr von der städt.

riertes Flugzeug auszuprobieren, ſtürzte aus etwa 100 Meter Höheab, da der Motor verſagte Beide Juſaſſen waren ſofort tot.

Erdbeben in Oſtafrika. Nach Berichten aus Oſtafrika ſind im
nördlichen Kenya Erdbeben zu verzeichnen, die ſeit langem andauern.
Der Fluß Turkanga wurde in drei Teile geteilt. An einem Punkte
iſt das Waſſer des Fluſſes heiß. Die Eingeborenen bringen ihr Vieh
nach dem Süden. h ſind Gerüchte über den Abſturz eines
großen Meteors verbreitet

Der heißeſte Tag in Newyork. Nach einer Meldung aus New
york erlebte die Stadt am Donnerstag den heißeſten Tag ſeit ſechs
Jahren. Das Thermometer ſtieg im Schatten auf 100 Grad Fahren
heit. Tauſende verbrachten die Nacht im Freien. Verſchiedene Todes
fälle durch Hitzſchlag ſind zu verzeichnen.

Harte Maßnahmen. Annähernd 900 Studenten der
Landesuniverſität Göttingen ſind mit ihren Gebühren im Rück
ſtand geblieben und ſollen nun nach einer Verfügung des Miniſters
geſtrichen werden, ſo daß ihnen das ganze Semeſter verluſtig gehen
würde, wenn ſie nicht bis Ende des Monats die geſtundeten Gebühren
bezahlt haben. über dieſen ſchroffen Miniſterialerlaß herrſcht große
Aufregung.

Das muß ein ſchöner Rauſch geweſen ſein. Man berichtet aus
Hungen (Oberh.): Jn Berſtadt hatte ſich bei einer Kirchweih ein
junger Mann derart betrunken, daß der Leichenſchauer am
nächſter Morgen den „Tod“ feſtſtellte. Während die inzwiſchen
verſtändigten Eltern alles für die überführung der „Leiche“ ihres
Sohnes vorbereiteten, traf dieſer mit ſeinem Fahrrad wohlbehalten
daheim ein.

Die bedrohten deutſchen Wälder. Es iſt in den letzten Wochen
in der Tagespreſſe viel geſchrieben worden über die Waldverwüſtun
gen, die die Forleule in den Kiefernbeſtänden der öſtlichen Landes
teile angerichtet hat. Es ſcheint im öffentlichen Jnterſſe notwendig

Von Montag, den 18. d. M., ab ſtehen wieder
große Transporte allerbeſter hochtragender u. friſchmilch.

Kühe u.
Kalben

5 aus den milchreichſten
e S Herden Oſtpreußens

ſowie eine Auswahl
3 u. 4jährig. Ermländer Arbeitspferde

I bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel&Co.,
Fernſpr. 57 Weißenfels S. Vieh u. Pferdegeſch.

e gchönsten ſoven

in Halle gegen gleiche oder
größere in Merſeburg zu
tauſchen geſucht. Ang. unt.
994 an die Exped. d. Bl.

Grundſtück
mit Garten, etwas Feld u.
Wieſe, Nähe bei Mücheln,
paſſ. für Fuhrgeſch., iſt ſof.
zu verk. und zu beziehen.Räh. Merſeburg, Weißen

findet

von der ſtädt. Friedhofskapelle ans ſtatt.

und Kinder.

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen

Freitag nachmittag 4 Uhr

Frau Fiors Tepper

ſtarke Herren, bequem im SSchnitt von Mk. S an
Sport Hcdehrancit,Sporthaus
Kl. Ritter 13 Merseburg El Rittergtt. 13

auch für unterſetzte und ſehr

Kirchenſtenerr Straße 2, part.
rungdstück

mit za 8 Morg. Acker bei
Mücheln iſt ſofort zu verk.
Verſehen enfelſer unſere Kaſſe Domſtraße 12 abzuführen

Straße 2, part.

Dom).
Diejenigen Mitglieder der Domgemeinde, welche ihre

Kirchenſteuer bisher nicht bezahlt haben, werden Hiermit
Räheres aufgefordert, die Beträge bis zum 20. ds. Mts. an

Nach dieſem Termine erfolgt gebührenpflichtige
Domgemeindekirchenrat.

ging im Monat Juni e

Ergreifendes Spiel und packende Senſationen geben der Handlung

er Todessturz auf der Rennbahn

Selhstmerdversuch einerlehensmüden

berühmt durch ihr ergreif. ſchönes Spiel in Hlanneles Himmelfahrt

Arten
Außerdem das hervorragende Beiprogramm, aus welchem beſonders die

dieſen Übertreibungen entgegenzutreten. Nach den vorliegenden ſtati
ſtiſchen Angaben hat die Raupe kahlgefreſſen 169 700 Hektar; außer
dem hat ſie einen Teilfraß auf 320 600 Hektar angerichtet. Der Fraß

u Ende, weil die Raupen infolge verſchiedener
Urſachen abſtarben. ilze und die Polyäderkrankheit haben Raupen
und Puppen vernichtet, und ebenſo haben die Feinde aus der Jnſek-
ten und Vogelwelt und auch Säugetiere unter Raupen und Puppen

gründlich aufgeräumt. Die kahlgefreſſenen Beſtände haben ſich in den
etzten vier Wochen zu 90 Prozent wieder begrünt, und wenn der
Monat Auguſt uns die normale Regenmenge beſchert, wird ſich von
den reſtlichen 10 Prozent weiter noch ein großer Teil begrünen. Es
kann daher damit gerechnet werden, daß 93 95 Prozent der kahl
gefreſſenen Hölzer erhalten bleiben. Eine Uberſchwemmung des Holz
und Weltmarktes mit deutſchem Eulenfraßholz iſt alſo ausgeſchloſſen.
Dieſe Mitteilungen ſind die Wahrheit vom Eulenfraß. Der Wald
beſißer hat ſich. inzwiſchen beruhigt, die Natur hat ſich ſelbſt geholfen,
o der deutſche Wald bleibt auch in den öſtlichen Landesteilen er

alten.
Napoleons Geheimarchiv kommt ans Licht. Den Staatsmännern

und Geſchichtsſchreibern ſteht eine hiſtoriſche Senſation bevor, wie ſie
ſeit langem nicht mehr dageweſen iſt: Das Geheimarchiv Napoleons J.,
das der Vertraute und Ratgeber des Kaifers, der Staatsſekretär
Bernard Herzog von Baſſano, bei dem Beginn der Flucht aus Ruß
land in Verwahrung genommen hatte. Jm Beſitz einer Familie in
Brünn befindet es ſich, wie der „Tagesbote“ in Brünn meldet. Es
handelt ſich um in die Tauſende gehende Briefe, Aktenſtücke und Do
kumente von allergrößter hiſtoriſcher Bedeutung. Darunter ſind mehr
als 500 Briefe Napoleons. Noch umfangreicher ſind die eigentlichen
Akten, zum Teil mit Aufzeichnungen Napoleons über die damaligen
e und militäriſchen Verhältniſſe, insgeſamt über 5000 Do
umente

Freitag--Montag-
S

einen beſonderen Reiz.

Der hre ſergreiter Aen Polntner
des Mordes bezichtigt, von der Geſellſchaft geächtet.

Hargarete Schlegel
Ein hervorragend ſchönes bundſchillerndes

bi Felerieger
De-L-Be-Oochenschau Hr. 28

mit den neueſten Ereigniſſen hervorzuheben iſt.

Anfangszelten: S ar en
t e

Kinderſtiefel 18/20
MMCGMD

wie Ver Von Sonnaben d, den 16. d. M. ab ſteht eine
friſche Auswahl allerbeſter, junger, hochtragender und

friſchmilchender
ſuche,

Kinderſtiefel 25 265. g

Stellengeſuche, Stellenange

Hausgrundſtück
bei Dürrenberg mit Stallg.,
Pferd und Wagen, zum
Straßenhandel eingerichtet,
zu verkaufen. Angeb. unt.
987 an die Exped. d. Bl.

3. bis 5000 Mark.
bis 20 h Zinſen auf 1 Jahr
geſucht. Sicherheit vor
handen. Angebote unter
996 an die Exped. d. Bl.

Darlehen
gegen Sicherheiten

(auch Möbel) ſind unt. günſt.
edingungen zu vergeben.

Ang. unt. 986 an die Exp. d. Bl.

Cetragene Herrensachen,

Stiefel (0r. 45)
zu verk. Freitag u. Mon
iag von 6 Uhr abends.

NeuRöſſen,
Merſeburger Straße Nr. 10.

Ein Herrentahrrae
verkäuflich von 6—8 Uhr.

Mälzerſtr. 3.
fPeuerſind fand ſ

Knaben, billig zu verkaufen.
Zuerfragen in der Exp. d. Bl.

ZDagdhund (1 Jahr alt)
u. Kinderklappftuhl billig

zu verkaufenLindenſtr. 15, 2 Tr.
Futterfeſte

Abſatz Ferkel
verkauft. Niederbeung 18.

kine Mhrene

zu verk. Schkopau Nr. 3.

Aeberzähliges

c erzu verkaufen Meuſchau 4.
J g

e Celgen
73M Cello

auch wenn zerbrochen, zu
kaufen geſucht. Angeb. unt.
989 an die Exped. d. Bl.

Zwangsabholung.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 16. d. M., ab vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funkenburg“ hier
im freiw. Auftrage öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Möbel, ſonſt. Wirtſchaftsgegenſtände, Kleidungs
ſtüche, Schuhe, 2 Herrenräder m. Freil. Nähmaſch.
Taſchenuhren, Schrotmühle(faſt neu), Kinderwagen

Gefl. Aufträge werden noch angenommen.
Albert Franke, beeid. Außktionator.

Damen Halbſchuh
HerrenSchnürſtiefel,

S Herren-Arbeitsſchnürſtiefel
Alle anderen

Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 27/30
Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 31/35

Scharen zu Hlligsten Preisen

Jkrurt Safarmifcüt,
e Schuhmachermeiſter, Am Neumarktstor 3.

el

Rindbox

ehe

m

bote, Wohnungs u. Geld
geſuche, ſowie ſonſtige An
gebote und Vermittlungen
haben in dem im 51. Jahr

gang erſcheinenden

Werſeburger
Korreſpondent

infolge ſeiner überaus weiten
Verbreitung bis weit über
die Grenze des Kreiſes hin

Goldener Hahn

preiswert zum Verkauf.

t Amling,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

buts Doppelflit

faſt neu, zu verkaufen. Zu
erfr in der Exped. d. Bl.

e

t i eun
Ah ſud l
ſucht ſofort zu kaufenPaul Naumann

Spedſteur
Teleph. 265 Teleph. 265

S e III i
Halle a. d. S,

gegenüber Raffee Zorn.

e Aue rHerren Anzüge
Sportanzüge u. Cutaways
Herren-Gummi- Mäntel
Herren-Sport- Paletots
gestr. Cutaways- Hosen
Breeches- u, Arbeitshosen
Windjacken

Damen- Kleider
Backfisch- Kleider
Kostüme, Mäntel

Kostüm- Röcke
Große Auswahl in

Seidenjumper

TWodſemrafe vom TJaul Sommer
Leipziger Str. I4, I Treppe

aus beſten e Erfolg! Hersehurg
S Portlanck- Zement,

Zement-Kalk
verkauft äußerſt billig

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.

Jnduſtrielle Generalver
tretung ſucht ſelbſtändigen

Aiturele fürJnduſtrie u. Landwirtſchaft
für Kreis Merſeburg.

TotalVerkaufsbüro
Saale, Halle a. S., Kohl

ſchütterſtraße 1.

Neuer Beruf
Hohes Nebeneinkom-
men durch Errichtung
eines Versandgesch.,
Heim Industrie etc.
Ganzneue Wege Näh.
durch Gratisprospekt
Nr. 227 von Adr.
Sechliessfach 154 in

6O Mark WochenlohnCar ein
oder allerhöchſte Prov. ervernchitet Motten in a Min. hält jeder, der den Verkauf

S en leſen n es meiner Fabrikate an Private
übernimmt.

primaHeu eingetroffen:

Beitwäſche

Sofortig. Aushändigung t lichkeiten die Zeitun

des edes Gegenſtandes klame erreicht.
la Wenit Merſebg.,

Hälterſtr. 9

Inletts eJ Schlafdecken sWiſchtücher Man Ollte
Anzüge

Hoſen ſich deſſen ſtets eingedenk ſein,
Klubjacken daß keine

n Reklame,auf Tetlzahlung! auch noch ſo großzüais,
an Verbreitung und Erfolgs

Eine An vzeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem
vielſeitigen Leſerkreis wie dem

„Merſehurger Korreſpondent“
muß und wird Erfolg haben

S

in allen Größen emp-
ſiehlt ſehr preiswert Tät. Beteiligg. offen für

z Hrn. od. Frl. an ſolid Vertr.
Meldg. Poſtfach 56 Merſebg.

Nrdn In Fache

Sinn In Des
Transport prima

Sonntag, den 17. d. M., ſteht ein großer

S Fäüxrſen
teils 3ugvieh

preiswert bei mir zum Verkauf.

Hermann Heydenreich
Crumpa b. Mücheln, Tel. 39.

Speige Hartoftet ne
priegnitzer

Ztr, 4. k. (heheren Becnen wusKühe größere Poſten billiger. beſſeres, kinderliebes, nicht

zu jungesind K. Freygang, Mädchen
Kartoffel Großhandlung als einfache Stütze geſucht.

Gr. Ritterſtr. 5. erwünſcht. Angebote unter
G 991 an die Exped. d. Bl.

auf dem Wege zum Stadt
I G park verloren. Geg. Bel.Eine ſchw. Halbſchürge

Wie verabredet treffen wir abzugeben Preußerſtr. 5.

die Korbmöbel u. Korbwaren Abzugeben gegen Belohnung
Schmale Str. 14.am preiswerteſten ſind.

Zum Tode verurteilt ſind

Läuſe, Wanzen
Leuna Nr. 25/28. 100000 mal bewährt. Sriſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Hornhaut, Schwieken und Warzen
beſeitigt ſchnellJ ne Kangegaeol

7 und gefan Aerztlich empfohlen. Millionenfach bewährt. Jn ApothekenDlvhe Benr! een ch Der ne ren 3 en erhältlich. e c chweiß, Brennen und
.Tin z Wundlaufen Kurirolgugbad.m. „Rieſolda“, geſ. geſch. Mitt. AdkerDrogerie, Entenplan,Ritter Drogerie, Kl. Ritterſtr. 9.

entfülrenren

n
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